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Eisenhowers neuer Durchbruchsversuch— Erneute Flucht in Haß- und Vernichtungsorgien
Laibericht unsererBerliner Schriftleitung

Sch Berlin,  19 . Sept. Im Hin-
die militärischen Ereignisse bleibt

r i heresse weiterhin stärkstens fconzen-
E ‘ [ die Kampfereignisse, die sich um

llo -amerikanische Luftlandung im
.indischen Raum, also um den Versuch
;ltfeis , gruppieren, sich auf andere
‘ die operative Bewegungsfreiheit in
lederrheinische Tiefebend hinein zu er-

i nachdem der Vormarsch nach
„der wieder geschlossenen Abwehr-

,imdeutschen Grenzbereich zum Stehen
„erden konnte. Alles, ' was der

i eWehrmachtbericht über die Ereig-
?auf der Linie von Aachen bis zur
L Grenze raitteilt, bezeugt diese
,.ache, daß es im deutschen Grenzgebiet
'denbisherigen Angriffsmethoden keine
dichkeitdes Vorwärtskommens für- den
pergibt, daß vielmehr an zahlreichen

deutsche Gegenangriffe dem mili-
den Geschehendas Gepräge geben.

- setzt Eisenhöwer mit höch-
Verbiseniteit sein Unternehmen

mittel- und südholländischen Raum
■Die Feststellung des Wehrmacht-
ites über den zähen Feindwiderstand
Verstärkungder .Kräfte durch neue

Bildungen gestattet Rückschlüsse auf
dtarkeder angio-amerikanischen Truppen
" iAbsetzstellen. Im Hinblick darauf ,ge-

die Tatsache erst recht an Bedeutung,
unsereGegenangriffe langsam Boden ge-
■«nund daß der aus dem Raum von Neer-

ivorgetragene gegnerische Angriff an der
“oliändisghen Landfront noch keine Ver¬
dingmit den hier abgesetzten Luftlande-
;en gewinnen konnte , wenngleich der
iff etwa 25 Kilometer Raum bis zur süd-

indischen Stadt Eindhoven  gewinnen
;ie. Die weitere Entwicklung ist somit

arnoch offen, aber es ist ẑg bemerken,
seinesolche kombinierte Aktion , die sich
=iwesentlich auf Luftlandetrüppen stützt,

schnellund mit . Ausnutzung -das
säschungsmomentsdurchgeführt werden

wenn sie zum vollen gewünschten Er¬
lefahrensoll.
ii in der englischen Öffentlichkeit seit
ja schon stark herabgedrückte Hoff-

daß Eisenhöwer in ganz kurzer Zeit
vollkommenenSieg erringen werde,

Wege v. Schleich  also bisher durch den Verlauf der
:ie um Holland und um den anglo-
ssanischenDurchbruch im 'Norden der
öont noch keineswegs wieder neuen
ödeberhalten. Man sieht sich darum an
"Stellen-' in England veranlaßt , sich in
n Zwischen&tadium wieder wesentlich
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erzeugung , II Prozent seiner Stahl - und 10
Prozent seiner Braunkohlenerze verlieren . Es
sollen ihm keine Kupfer-, Zfnk- und Zinn¬
produktion mehr zukommen und keine
landwirtschaftlichen Ueberschußgebiete
mehr bleiben.

In dieses verstümmelte Rumpf-Deutschland
werde man dann noch 15^ ' Millionen
Deutsche aus den abgetretenen Gebieten um¬
siedeln , so daß dann 71 MillionenMen-
sehen  auf einem Gebiet von der Größe
Englands  leben müßten . Der „Manchester
Guardian " sagt selbst , daß die Phantasie
kaum ausreiche , um all die Probleme zu er¬
kennen , die sich aus solchen Veränderungen
ergeben müßten . Es würden natürlich
Elendsprobleme  in einem Ausmaß
sein , wie sie die Weltgeschichte noch nicht
gekannt hat , und daß diese Probleme nur im
bolschewistischen • Chaos  enden
würden , kann überhaupt keine Frage sein.
Auch andere englische und amerikanische
Zeitungen überschlagen sich jetzt wieder in
Haßorgien .gegen Deutschland , in denen
unter anderem von der Transferierung der

deutschen Schwerindustrie in die Feindländer
und von der Beseitigung aller sozialen Er¬
rungenschaften in Deutschland die Rede ist.

Nein , nein , man braucht es uns wirklich
nicht durch die Ausmalung der Einzelheiten
zu bestätigen, ' daß die Feinde nicht als Be¬
freier , sondern als Eroberer  kommen
wollen . Englische Berichte müssen selbst
unterstreichen , daß in Italien , in Frankreich
und Belgien hinter den vormarschierenden
angio -amerikanischen Truppen Zustände
entstanden sind, 'die gegenüber den Verhält¬
nissen in der Zeit , in denen deutsche Trup¬
pen hier standen , als grauenhaft verschlim¬
mert erscheinen müssen . Die „Washington
Post “ mußte an Hand eines Berichtes , den
General William O'Dwyer soeben dem Prä¬
sidenten Roosevelt unterbreitet hat , fest¬
stellen , daß heute die Italiener im Durch¬
schnitt nicht die Hälfte der Kalorien zu yer-
zehren haben , die zur Erhaltung des Lebens
notwendig sind ; und nicht ein Viertel der
Kalorienmenge , die der durchschnittliche
Italiener vor dem Kriege konsumiert habe.
Umgekehrt muß der Korrespondent des
„Daily Expreß", Allan Morrhad, seinem

Harte AWetir gegen <ffe Sowjets
m

Blatt aus Brüssel berichten , daß die angio-
amerikanischen Soldaten weder in Frank¬
reich  noch in Belgien  bei ihrem Einzug
Elend und Unordnung angetroffen hätten
und daß die Bevölkerung , wenn sie sich
den deutschen Weisungen gefügt habe , ein
erheblich bessere ? und behag¬
licheres Leben  als im Elend der jetzi¬
gen Kriegszeit geführt habe . Der Feipd muß
es o selbst bekennen , daß seine Truppen
überall nur als Vorreiter des Hungers und
des Chaos kommen , „nicht als Befreier,
sondern als Eroberer ". t

So war es gemeint , als Mongomery sei¬
nen Truppen am Vorabend der Invasion zu¬
rief : „Hinein nach Deutschland und Weid¬
mannsheil in Deutschland ." Die
Verstärkung des deutschen Widerstandes an ■
der Westfront dürfte inzwischen schon weite
englische Kreise darüber belehrt haben , daß
sie so , wie sie es sich gedacht haben , das
Weidmannsheil in Deutschland nicht finden
werden . Auch das neue Unternehmen Eisen¬
howers im holländischen Raum hat dem Geg¬
ner die Tür nach Deutschland hinein noch
keineswegs zu öffnen vermocht.

Fortschreitender Angriff gegen die Luftlandeverbände
Bolschewistische Durchbruchsversuche in Lettland und Estland gescheitert

Otto-Gildeme# ,s mit den Problemen zu befassen, " die
Felde der politischen Entwicklung
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- Ĥerjhn' s.° bemühen sich jetzt andere
f!„»botetel,ffPiieVerrnirMUnSChträume lm Hinblick

^icntungund vollkommene Aus-
im einzelnen aus-

>r nach& [ # ht »lieberai9DSsen bat daß er einmal auf
’geb w7ie) 5*8'̂ b5®Blatt6 J radltion stolz war . Nach
1 *A!5rpb. OK,  Ngland , S°l einem  künftigen Rumpf-
bzUrtnterkttIlftV:;B^ jer 0rta-nnS5,!st  das ganze Gebiet öst-

der offen-

Mähe BrHu.  DarnUnti der Neisse abgenommen
Nah  rieten, *u/rS % ä“as Deutschland von 1919, das be-

hote r'htbarst» <as  Versailler Diktat aufs
' i!VJj Patpnti-erstiilnmell war , soll nach

“ *̂ 5seltte. r0„.SUR9 noch einmal ein Vier-
c'‘-Sen .̂et.es' vor allem Ostpreußen,
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Eigener Drahtbericht
BZ. Berlin,  19 . SepL Nach den eigenen

Angaben des Feindes ist das Ergebnis des
angio -amerikanischen Luftlandeunterneh¬
mens bisher weit hinter seinen Erwartungen
zurückgeblieben . Die deutsche Abwehr war
so schnell und so wirksam , daß die abge¬
setzten Truppen bis Mitternacht nur 13 Dör¬
fer besetzen konnten.

Während die Verbände des Heeres und
der Waffen - fl ihre um die verstreut liegen¬
den Landeplätze gelegten Ringe verengten,
setzte der Gegner unter starkem Jagdschutz*
Verstärkungen ab, um seine schwer be¬
drängten Luftlandeverbände zu entlasten.
Das Schwergewicht der feindlichen Luft¬
landung liegt weiterhin in dem von Lek,
Wal und Maas  gebildeten Delta . Die
Hoffnung der Anglo -Amerikaner , durch die
neu abgesetzten Truppen unsere Abwehr zu
zersplittern , erfüllte sich nicht . In planmäßi¬
gen , gut fortschreitenden Gegenangriffen
wurden bereits mehrere Kampfgruppen ein¬
geschlossen und vernichtet . Die Luftwaffe
unterstützte die eigenen Gegenmaßnahmen
wirksam . Nach bisherigen , noch unvollstän¬
digen Meldungen brachten Flakbätterien
und Jäger seit dem Sonntagnachmittag 77
feindliche ' Transportmaschinen und Jagd¬
flugzeuge zum Absturz , weitere Flugzeuge
und Lastensegler wurden von Jägern im
Tiefangriff am Boden zerstört oder schwer
beschädigt.

Um die Verbindung mit den in Südhol¬
land gelandeten Fallschirmspringern herzu¬
stellen , griff der Feind , wie gemeldet , seit

Sonntag nachmittag an der Straße H a s -
sellt -^ Eindhoven  mit zusammenge¬
ballten starken Kräften an. Auf halbem Wege
zwischen dem Maas -Schelde -Känal und
Eindhoven kam es an Sperriegeln zu sehr
schweren Kämpfen , bei denen unsere Trup¬
pen meist im Nahkampf die Masse der 43
am Montag in Südholland vernichteten Pan¬
zer zur Strecke brachten . Weitöre Panzer¬
kampfwagen wurden abgeschossen , als die
Briten unter Umgehung unserer Paksperren
bei Aalst ln den Südteil von Eindhoven
.ein^rapggg , wo zur £ eit êrbitterte Straßen¬
kämpfe im 'Gange sind . ‘

Der zweite Schwerpunkt neben 1 dem süd-
und mittelholländischen Raum lag weiter
im Gebiet von Aäche  h. Der seit Sonntag
wesentlich verstärkte Druck der Nordameri¬
kaner im Maastrichterzipfel führte zu er¬
bitterten Abwehrkämpfen um unsere Sperr¬
linie am Geal ; Die Westhälfte des Riegels
hielt dem schweren Ansturm stand , im öst¬
lichen Teil könnte der Feind dagegen Vor¬
dringen . Doch wurde er wenige Kilometer
nördlich . der bisherigen Kampflinie nach
kräftigen Gegenstößen an der Bahnstrecke
Heerlen —Kerkrade . aufgefangen . Die Front
hat sich dadurch von Westen her näher an
Aachen ' herangeschoben . Die hier und
gleichzeitig von Süden gegen die Stadt ge¬
führten Angriffe blieben aber in unserem
Feuer liegen.

Den örtlichen Vorteilen des Feinde^
westlich Aachen stehen seine Bodenverluste
östlich der Stadt gegenüber . Dort gewannen

unsere Truppen lm Gegenangriff Gelände
zurück und hielten die wieder vorverlegten
Linien gegen alle , feindlichen Gegenstöße.

An der Ostfront  nahm am fünften
Tage der Schlacht in Kurland  die
Wucht des bolschewistischen Ansturms
noch an Heftigkeit zu. Pausenlos hämmerte
die feindliche Artillerie auf den Stellungen
unserer Grenadiere nördlich Bauske,
nordwestlich Modohn , beiderseits Walk
und nun auch im Raum von Dorpat,
pausenlos raste auch ein ungewöhnlich
großes Aufgebot von bolschewistischen
SchlüChtffisgarn - übjsr die Wälder - vnd -Fiä».
eben und "suchte nach den Schützenlöchern
und Gräben , aus denen den anstürmenden
feindlichen Schützenmassen immer wieder
verderbenbringendes Feuer entgegenschlug.
Aber der Widerstand unserer Grenadiere
und Panzerschützen war nicht zu brechen.
Wo den Angreifern ein Einbruch gelang,
wurde er rasch abgeriegelt und oft genug
in kürzester Zeit von einem Gegenstoß wie¬
der ausgeglichen . Wo feindliche Panzer
durchstießen , schloß sich hinter ihnen die
Frontlücke , und hinter der Front machten
unsere Sturmgeschütze und Finzelkämpfer
Jagd auf die vorgeprellten T 34 und über¬
schweren Kolosse.

396 Panzer zählt inzwischen die Panzer¬
strecke , in deii letzten beiden Tagen ver¬
nichteten unsere Truppen 149 von Ihnen.
Nirgends an dieser ganzen tobenden Front
gelang es dem Feind , unsere Linien aufzu-
reißen und den erstrebten Durchbruch zu
erzwinggp.

Baltikum- gesicherte militärische Bastion
Die sowjetische Offensive im Norden — Verstärkte deutsche Abwehrkraft

Von unnserem militär. v . W.-Mitarbeiter
Mit dem 14. September haben die Sowjets

wieder einmal unsere Nordfront angefaßt.
Sie gestehen damit ein , daß ihre Offensive
im Hochsommer gegen den gleichen Ab¬
schnitt einen Mißerfolg darstellte , denn ein
Angriff wird an derselben Front doch immer
nur dann wiederholt , wenn er das erstemal
mißglückte . Damals erzielte der sowjetische
Druck auf Zerreißen der Nordfront , auf ihre
Trennung von der *Hauptfront und sollte
schließlich zur großen Umfassungs - und
Vernichtungsschlacht führen . Wenn auch
die Trennung der Gruppe Nord von der
Gruppe Mitte zunächst erreicht war , so
stellte doch ein gepanzerter Gegenangriff
diese Verbindung über Tuckum wieder her.
Dem Feinde mußte dieser erste Erfolg un¬
serer .Abwehr , der gegen ihn sprach , zu
denken geben . Er mag diesen Vorgang auch
notiert haben , verzichtete aber in den fol¬
genden Wochen auf jede stärkere , Aktivität.
Erst Mitte September war er mit seiner so¬
genannten baltischen Fronf wieder zum
Angriff bereit.

Wiederum baute der Feind auf nume¬
rische und materielle Überlegen¬
heit.  Er hatte Dutzende von Schützendivi¬
sionen bereitgestellt . Er hatte starke Pan¬
zerverbände nach vorn geführt . Er wollte
auf , die Unterstützung von Schlachtflieger-
massierurigen nicht i verzichten . Er warf
seine Offensivmacht aber nicht an zusam¬
menhängender Front in die Schlacht . Er
wählte einzelne .Schwerpunkte,
bei Bäuske (südöstlich Mitau ), bei Mo¬
dohn  und dem Eisenbahnknotenpunkt
Wa .lk,  später auch bei Dorpat.  An die¬
sen Stellen massierte der Gegner bis zu
18 Divisionen auf 30 bis 40 Kilometer Breite,
schuf also alle Voraussetzungen , um zum
örtlichen Durchbruch zu gelangen , der
Plattform , die nötig war , um daraus , einen
operativen zu machen . Es ist heute die
Zahl der / Panzer abschjisse ein
Wertmess  er der Schlachten . Das OKW.
nannte für drei ' Tage 234 abgesphossene
Panzer . Zum Teil wurden diese Vernich-
tünqserfolge nicht nur durch harte Abwehr
erreicht , sondern auch durch scharf geführte

Gegenstöße  mit Panzerverbänden , die
vor allem im Raume M i t ä u angesetzt
wurden , also dem linken feindlichen Offen¬
sivflügel gelten und seiner defensiven Ab¬
schirmung . Während einer Offensive ist
gerade eine solche Stelle der ausgesprochen
neuralgische Punkt.

Die nördliche Heeresgruppe steht weiter¬
hin in der Abwehrschlacht . Sie brachte bis¬
her dem Gegner örtliche Einbrüche . Sein'
Hauptdruck wurde gehalten oder aufgefan¬
gen ] Damit blieb die Einheit der Nord-
gruppe gewahrt,  dem .Gegner aber das
Erreichen der Küste des Rigaischen Meer¬
busens verwehrt . Angesichts der Lage das
nächste Ziel , das der Feind erreichen mußte,
wollte er seine Nordoffensive operativ aus-
werten . Es ist äußerst wichtig , daß der Feind
die von ihm schon mehrmals als verloren be¬
zeichnte Heeresgruppe Nord nicht aus dem
Raum zu entfernen mag , der ihr zum Schutze
anvertraut ist . Eine sehr wendige Führung

hat das Baltikum zu einer *gesicherten
Bastion »gebracht , die in allgemeiner Be¬
ziehung darum so bedeutungsvoll ist , weil
der Gegner den litauischen Raum zur Ent¬
faltung eines neuen Angriffes gegen das
nordwestliche Ostpreußen nicht voll aus¬
nutzen kann , so lange er die Nordflanke
einer zu solchem Zweck angesetzten Stoß¬
gruppe durch eine intakte 'deutsche Heeres¬
gruppe ständig , bedroht weiß . Es konnte nur
das Ziel der neuen Angriffe sein , diese
Flankengefahr auszuschalten . Das ist bisher
nicht gelungen und wird — das zeigt der
ganze Schlachtverlauf im Norden — auch
später nicht möglich  sein.

Die übrigen , inzwischen wieder sichtbar
gewprdenen Schwerpunkte , der Ostfront
sind durch die Kämpfe am Narew , hei
Warschau , vor den Ostbeskiden und in Sie¬
benbürgen bestimmt . Am Narew ist es
nach der Aufgabe vom Lomscha und Ostro-

(Fortsetzung siehe Seite 2)

n Deutscher Widerstand sehr stark
Initiative wird wieder an Deutschland übergehen

n

Drahtbericht unseres Vertreters
sch . Lissabon , .19. Sept . Die amerikanisch - ,

Stabsoffiziers warnt „New York Herald Tri¬
büne “ das amerikanische Volk sehr entschie-

i den davor , an ein baldiges Ende des Krie-
englischen Frontbenchte vom Dienstagmor- ; ges 2U glauben Nur  £ illtäriscehe Schein .
gen melden übereinstimmend , daß in keinem au toritäten wagen jetzt , das Kriegsende für
der ausschlaggebenden Kampfabschnitte dieses Jahr vorauszusagen,
gestern , von den amerikanischen und eng - j wie aus Stockholm gemeldet wird,
lischen Truppen irgendwelche größeren schreibt die Londoner Zeitung „Daily Ex-
Fortschriite gemacht werden konnten . Der preß", auch in militärischen Kreisen in Lon-
deutsche Widerstand  habe sich so- Jon warne man vor allzustarkem Optimis-
wohl im Moseltal . wie bei Beifort an der mus bezüglich der künftigen Operationen.
Burgundischen Pforte , vor allem rings um : Wenn die jetztige Übermacht Deutschland
Aachen außerordentlich ver - | jetzt nicht auf die Knie zwingen kann , so
stärkt.  Den amerikanischen Truppen sei fügt t „Folkets - Dagbladet " diesen Meldun-
insbesondere hei Aachen entgegen früheren I gen hinzu , so würde eine ganz andere
Meldungen noch kein starker Einbruch in ; s i t u a t i o n für die Alliierten entstehen,
die deutschen Verteidigungslinien gelun - Wenn England und USA ihre Mengen von
gen . An einigen Punkten hätten die Ameri - J Panzern , Flugzeugen , Geschützen usw . ver-
kaner Boden verloren und sich zurück¬
ziehen müssen.

Unter Berufung auf die Äußerung eines
hervorragenden amerikanischen General¬

braucht haben und die besten ihrer Soldaten
ausgeschieden sind , dann müsse die Ini¬
tiative ganz einfach an Deutschland über¬
gehen . ' /

PK-Aufn.: KriegsberichterGrupp (HH)
Die Sowjets greifen wieder an. Jetzt muß es
schnell gehen. Beim Ladeschützen klappt jeder.
Griff:  Granate rein ! Kartusche hinterher!,

Schloß zu!

Jiitqe JUvafShMtäee
Von

Hans Stefan Seifriz_
In diesen 'Tagen wartet die ganze Bre¬

mer Hitler - Jugend,  warten Jungen
und Mädel auf neue Einsatzbefehle . Dies
ist bezeichnend für die Einstellung unserer
Jugend zu den Dingen des Tages . Als im
Herbst 193 .9 der Krieg einen dicken
Strich unter die Friedensarbeit setzte , da
war es die Hitler -Jugend , die allen anderen
voraus in der Umstellung  ihrer Ar¬
beit den Erfordernissen des Krieges Rech¬
nung! trug. . Damals kam es vor allem dar-

"ätif liiT 'MöSireftS'c tasch ■Splittefgräben
in der ganzen Stadt auszuheben , die den
Straßenpassanten Schutzmöglichkeiten ge¬
gen Bombenangriffe geben sollten . Mit
Picke und Spaten zogen sie damals , ein
Lied auf den Lippen ; in die Grünanlagen
unserer Stadt , und bewiesen , daß sie zu
schippen verstehen . -• 1

Die dann folgenden Jahre . des Krieges
brachten eine laufende Erhöhung des
Krlegseinsatzes mit sich . Gleichzeitiq
machte sich mit den wachsenden Krisen¬
tagen dieses Ringens eine ^ ständig stei¬
gernde Einflußnahme unserer Jungen und
Mädel auf die weltanschauliche Grundhal¬
tung unseres Volkes bemerkbar . In den
letzten Wochen hat die Bremer Hitler¬
jugend vor neuen großen Schwierigkeiten
gestanden . Sie hat u.' a. zwei schwere Luft¬
angriffe zu überstehen gehabt . Diese An¬
griffe haben die Einheiten nicht etwa ge¬
schwächt , — nein stärker denn je sah man
in den Bergungslokalen die Mädel in ihren
weißen Blusen , wie sie in zwölf - bis vier-
zehnstündigem ' Tages - und Nachteinsatz*
standen , und unermüdlich um das Wohl
der ihnen anvertrauten bombenbetroffenen
Volksgenossen besorgt waren . So manch
ein Zager und Zweifler , dem die Mordgang¬
ster alles genommen hatten, * richtete sich
an der Gläubigkeit  und der optimisti¬
schen Jugend wieder auf. Diese Gläubig¬
keit aber , die unsere Jungen und Mädel im
sechsten Kriegsjahre beseelt , kann nicht
das Produkt einer, überschäumenddn ju¬
gendlichen Kriegsbegeisterung sein , son¬
dern sie * wächst aus der ' ständigen welt¬
anschaulichen Erziehung der HJ., die den
Jungen und Mädeln die Gedanken für poli¬
tische und militärische Vorgänge geschärft
haben . Aus dem nüchternen Abwägen der
Dinge ergibt sich eine glaubensstarke Zu¬
versicht und ein glühender Optimismus,
der mit den Schwierigkeiten nur wächst!

Eine Wandlung  freilich ist in jedem *
Jungen und jedem Mädel vor sich gegan¬
gen . In der zunehmenden grausämen und
unerbittlichen Härte ging *der Jugend ihre
frohe Unbekümmertheit verloren . Unsere
Jungen der älteren Jahrgänge sind zu Män¬
nern geworden . Gewiß nicht zu alten Leu¬
ten , denn jung sind sie trotz allem . Sie sind
aber heute von einer großen Verantwortlich¬
keit dem Schicksal unseres Vaterlandes
gegenüber erfüllt . Der Terror des Feindes
rief unsere Jungen als Luftwaffenhel¬
fer  an die Meßgeräte und Geschütze . Im
Toben des Bombenterrors  waren es
auch wieder Jungen , die dort, wo die Lage
am aussichtslosesten schien , zupackten .und
sie meisterten .- So ist . die Hitler - Ju¬
gend die Fronttruppe der Heimat
geworden , überall ist sie dabei , und über¬
all , wo sie auftaucht , *gewinnen die Volks¬
genossen neues Vertrauen , denn es ist ja
ihre Jugend,  die da so tapfer aushält,
und um sie geht ja letzten Endes dieser
Kampf.

Ob Junge oder Mädel , alle sind sie Re¬
volutionäre,  junge Nazis . In ihnen
steckt tief das Wollen des Führers , und
darum sind sie vom Feinde so gehaßt . Sie
sind es ja, die die Lügenparolen Judas im¬
mer wieder aufs neue widerlegen , deijn die
Einheiten unserer Hitler -Jugend sind so gar
nicht der militarisierte und tyrannisierte
Haufe einer geknechteten und verkomme¬
nen Jugend , so wie es in Sowjetrußland die
Jugend ist . Unsere KL V, - Lager  geben so
recht einen Begriff von wahrhafter national-
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sozialistischer Jugenderziehung . Von jedem
dieser Lager ,geht eine Fröhlichkeit und eine
Frische aus , die zeigt , daß sie Sich hier
•wohlfühlen . In dep Terror - und Grenzge¬
bieten . aber zeigen zahllose Hitlerjungen
gerade jetzt wieder erneut , zu was sie fähig
sind . Die Jungen und Mädel wissen um die
Notwendigkeit der Erhaltung der rassischen
Substanz , und jetzt , wo das Vaterland in
Gefahr ist , steht die Jugend mit vielen Ge¬
folgschaften an den Grenzen  des Rei¬
ches , um mitzuschanzen  an den
Schutzstellungen in Ost und West.

Die in den Reihen unserer Bremer
Jungen und Mädel zu hörenden Meinungen
sind bezeichnend für den frischen und un¬
gebrochenen Geist unserer Jugend . „Lieber
ein halbes Jahr keine Schule und statt-
dessen schanzen , dafür aber siegen ", so
sagen die Schüler , und alle anderen
schließen sich der Forderung an , mehr als
bisher noch eingesetzt zu werden.

Selbstverständlich richtet sich die Ein¬
schaltung der Hitler -Jugend nach der Not-
weinjLigkeit solcher Einsätze . Das ist aber
hier nicht das Entscheidende . Entscheidend
ist und bleibt der Wille zum totalen
und kompromißlosen Eihsatz  un¬
serer Jugend , der Wille zum Sieg  also,
der , alle Widerwärtigkeiten überwindend,
eines Tages dem Gegner zeigen wird , daß
das Gute und Neue doch über das Morsche
und Finstere siegen muß , weil auf unserer
Seite der Glaube , an die höhere Gerechtig¬
keit steht.

Die jungen Revolutionäre Adolf
Hitlers  werdem -daher in diesem Glauben
dem Ringen mit den Ausschlag geben , denn
mit der Jugend des natipnalsozialistischen
Deutschland ist der Sieg!

Um 42,8 v. H . gestiegen
dnb . Berlin , 19. Sept . Die am 19.-20. August

durchgeführte 2. Straßensammlung des
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz 1944 hatte ein vorläufiges Ergeb¬
nis von 49 156 035,08 RM. Bei der glei¬
chen Sammlung des Vorjahres wurden
34 433 087,50 RM. aufgebracht . Es ist somit
eine Steigerung des Ergebnisses um
14 722 947,58 RM. ' = 42,8 v . H. zu ver¬
zeichnen . '

Hohe Panzerverluste der Sowlets
Abermals Feinddurchbruch in Italien verhindert

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  19 . Sept . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Mittelholland  verstärkte der Geg¬
ner seine im rückwärtigen Frontgebiet abge¬
setzten Kräfte durch neue Luftlandun-
g en . Eigene Angriffe gegen die Absetz¬
stellen gewinnen gegen zähen Feindwider¬
stand langsam Boden . Aus dem Brückenkopf'
von Neerpelt griff der Feind mit starken Pan¬
zerkräften nach Norden an und drang in
Eindhoven  ein . In erbitterten Nahkämp¬
fen wurden 43 Panzer vernichtet.
Nordwestlich Aachen  konnte der Gegner
trotz starken Einsatzes von Artillerie und
Panzern nur geringen Bodengewinn erzielen.
Westlich und südlich der Stadt wurden alle
Angriffe abgewiesen '. Im Raum von Lune-
Vi 11 e verlaufen die eigenen Gegenangriffe
weiterhin erfolgreich . Von den übrigen
Frontabschnitten werden nur örtliche Kampf¬
handlungen gemeldet.

Unter starkem Einsatz von Artillerie und
Fliegern griff der Feind auch gestern
B,o u 1o g n e und Brest  an . In Boulogne
konnte er nach schweren Kämpfen in die
Stadt eindringen , wurde aber aus mehreren
Batteriestellungen wieder geworfen . Stadt
und Hafen von Brest sind nur noch
rauchende Trümmer . Die überlebende Be¬
satzung hat sich auf die Halbinsel  Le
C r o z o n zurückgezogen und kämpft dort
weiter . Feindliche Vorstöße gegen Lo¬
ri e n t und St . Nazaire  scheiterten . Aus
einem Stützpunkt an der Gironde-
Mündung  führte ein Bataillon einen
Ausfall auf die Stadt S a n j o und ver¬
nichtete dort große Kraftstoff - und Mu¬
nitionslager des Feindes.

In Italien  halten die schweren Ab¬
wehrkämpfe im Raum nördlich Florenz und
an der Adria in unverminderter Stärke an.
Im Verlaufe der Kämpfe konnte der Geg¬
ner Einbrüche in unsere Stellung erzielen,
die abgeriegelt wurden . Der beabsichtigte
Durchbruch  wurde auch gestern ver¬
hindert.  Die harten , beiderseits verlust¬
reichen Kämpfe dauern weiter an.

An der N o r d w e s t g r e tfz e Rumä¬
nien  s warfen Gegenangriffe ungarischer
und deutscher Verbände den Feind bis; in den
Raum von Temeschburg,  östlich Arad

•und südöstlich Großwardein  zurück.
Bei Torenburg  und im Nordteil des Szek-
ler Zipfels geheiterten Angriffe mehrerer so¬
wjetischer Schützendivisionen . Auch bei S a-
nok und K r o s n o wurde der erneut angrei¬
fende Feind im Gegenangriff abgewiesen . An
einer Stelle wurden 24 durchgebrochene so¬
wjetische Panzer vernichtet.

Nordöstlich Warschau  blieben sowjeti¬
sche Angriffe /erfolglos . Südwestlich M i -
tau schossen unsere Ti'uppen bei der Ab¬
wehr feindlicher Gegenangriffe 29 Panzer ab.
In Lettland und Estland  verhinderten
unsere zäh kämpfenden Divisionen auch

Englische Hilfe, aber nicht zuviel!
Britisch -amerikanische Rivalität um die Beteiligung am Ostasienkrieg

Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 19. Sept . über das Maß
der britischen Anteilnahme am Kriege
gegen Japan bestehen sowohl in England
wie in den USA verschiedene Auffassungen,
die teils von strategischen , teils von poli¬
tischen Gesichtspunkten bestimmt werden.
Churchill selbst ist der Ansicht , daß Eng¬
land unbedingt an dem Kriege gegen Japan
beteiligt sein müsse und hat dieser Auffas¬
sung auch wiederholt Ausdruck gegeben.
Allerdings scheint er hierbei in den USA
auf gewisse Schwierigkeiten gestoßen zu
sein ; London freilich teilt die Auffassung
Churchills . Das ist auch gpnz klar , denn
England , dessen bisherige Weltmächtstel-
lung allmählich zugunsten der USA in die
Brüche geht , hat ein wesentliches Interesse
daran , sich gegen diesen Niedergang zu
wehren und ist daher bestrebt ! den ' USA
den Kriegsruhm im japanischen Feldzuge
aus Prestigegründen picht allein zu über¬
lassen . In Nordamerika denkt man freilich
anders . Maßgebende Kreise in den USA
wünschen durchaus nicht die britische
Teilnahme am Kriege im Fernen Osten.
Auch das ist klar , denn Nordamerika möchte
ja gerade den politischen und wirtschaft¬
lichen Einfluß Englands in Ostasien aas-
schalten.  Die Londoner Zeitung „Daily
Mail " erklärt demgegenüber , das britische
Prestige verlange es , daß Churchill in die-
serh Punkte nicht nachgebe und auf einer
bedeutenden Rolle Englands am Kriege in
Ostasien bestehe.

Auf diese Meinungsverschiedenheiten
über die Teilnahme Englands am Kriege
gegen Japan geht die schwedische Zeitung
„Aftontidningen " in einem Bericht aus
Washington .ein . Es sei natürlich , so wird
dort ausgeführt , daß die USA -Flotte die
größere , wenn nicht überhaupt die alleinige
Rolle im Stillen Ozean spielen möchte . Wie
der USA -Joumalist Lindley , dem man sehr
enge Beziehungen zum Weißen Hause nach¬
sagt , glaubt , sei es besser „werin die Ja¬
paner hauptsächlich von den USA vernich¬

tet würden anstatt von einer Koalition " .
Dieser Standpunkt ist offenbar von politi¬
schen Erwägungen diktiert , denn die ver¬
antwortungsbewußten Militärs ' der USA
würden vermutlich jede Hilfe im Stillen
Ozean willkommenheißen . Wahrscheinlich
würden sie auch . die britisch -indischen
Truppen zur Unterstützung ihrer Opera¬
tionen in China und Birma in größerem
Umfange als bisher wünschen . Dem Inter¬
esse Nordamerikas entspreche es jedoch,
wenn dieses die maßgebende ' Rolle im
Stillen Ozean spiele . In diesem Zusammen¬
hänge weist Lindley darauf hin , daß Frank¬
reich im Hinblick auf Indochina am Kriege
gegen Japan teilnehmen wolle , ebenso aber
auch Australien , Neuseeland , Kanada und
nicht zuletzt die Niederlande . Die Briten
hätten auf alle Fälle • für ihre Flotte eine
größere Rolle im Stillen Ozean gefordert,
als die USA -Politiker ihnen hätten gewähren
wollen.

Man sieht also , daß Washington auf der
einen Seite wohl die britische Hilfe nicht un¬
gern sieht , auf der anderen Seite jedoch im
Interesse der nordamerikanischen Vormacht¬
stellung in Ostasien nicht allzu viel davon
wünscht . Jedenfalls ist dieses Kulissenspiel
um das Stärkeverhältnis Englands und der
USA ein Beispiel für die englisch -ameri¬
kanische Rivalität . Indem Churchill dem
englischen Volk neue Blutopfer im Fernen
Osten zumutet , hofft er durch stärkere Be.
teiligung am Kampf gegen Japan die Ver¬
luste der britischen Stützpunkte und des
britischen Prestiges wettmachen zu können.
Daran hat aber der USA -Imperialismus nicht
das geringste Interesse . Im Gegenteil , den
USA ist es nur darum zu tun , das Empire in
jeder Weise von den amerikanischen In¬
teressensphären fernzuhalten . Es will die
Position Englands weiter schwächen . Dieser
Blick hintfer die Kulissen läßt die Freund¬
schaftsbeteuerungen von Quebec in einem
anderen Licht erscheinen und zeigt , daß

'Worte und Wirklichkeit zweierlei sind.

gestenffeindliche Durchbrüche und vernich¬
teten in den beiden letzten Tagen 149 Panzer.

Feindliche Bomber  führten Terroran¬
griffe gegen Wesermttnde und Buda¬
pest  sowie andere Orte im ungarischen und
serbischen Raum . Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe schossen . 19 feindliche Flug¬
zeuge ab.

Hervorragend bewährt
dnb . Führerhauptquartierr 19. Sept . Ergän¬

zend zum Wehrmachtbericht wird gemeldet:
In Siebenbürgen hat sich die ungari¬
sche  1 . Gebirgsbrigade in schwierigem
Berggelände durch vorbildliche Standhaftig¬
keit und Angriffsschwung ausgezeichnet . —
In der Abwehrschlacht bei Sanok und
Krosno hat die Brandenburgische 68. Infan¬
teriedivision untqf Führung von General¬
leutnant Scheuerpflug  vorbildlich
kämpfend wiederholte feindliche Durch¬
bruchsversuche vereitelt und zahlreiche
Panzer im Nahkampf vernichtet.

Bewußte Irreführung
„New Leader “ greift die

des briiisdien Volkes
Regierung Churchill an

Drahtbericht unseres Vertreters
tt . Genf , 19. Sept . Die von der britischen

Regierung systematisch durchgeführte be¬
wußte Irreführung des britischen Volkes
wird von 'der Londoner , Zeitschrift „New
Leader " in einem Sonderartikel zum Ge¬
genstand von Ausführungen gemacht , die
der angegriffenen Regierung Churchill
recht peinlich sein müssen . „New Leader“
stellt die Frage , ob die englische Bevölke¬
rung .von ihrer Regierung beschwin¬
delt  werde und beantwortet sie mit ja.
Eine Abhilfe sei nur . möglich , wenn das
englische Volk sofort aufwache und han¬
dele , sonst sei es zu spät.

Man kann nicht gerade behaupten , daß
die britische Zeitschrift in der Formulie¬
rung ihrer Angriffe gegen die englische Re¬
gierung leise tritt . Sie schreibt , daß die
fünf Jahre Krieg genügt hätten , selbst den
größten Patrioten zu der ’ Einsicht zu brin¬
gen , die Regierung rede doppelzün-
'g i g. Die Sprache der Regierung sei
scheinheilig  und habe seit den dunk¬
len Tagen von Dünkirchen *bur den einen
Zweck gehabt , das englische Volk zu täu¬
schen.  Als Churchill 1940 die Regierung
übernommen habe , hätte er . dem englischen-
Volke alle nur erdenklichen Versprechun¬
gen für die Nachkriegszeit gemacht . Auch
Eden habe sich stets auf dem gleichen
Wege wie Churchill befunden . Ivfan habe
der breiten Masse versprochen , die sie be¬
nachteiligende ' Gesellschaftsordnung werde
nach dem Kriege für immer verschwinden,
und es werde keine Arbeitslosigkeit mehr
geben . Churchill und seine Clique hätten
aher nicht nur den Engländern , sondern
auch der ganzen Welt einschließlich der
gegen England kämpfenden Völker . eine
bessere Zukunft zugesichert . Ja , man habe
in der am 14. August 1941 bekanntgegebfe-
nen Atlantik -Charta sogar versprochen , es
sollten keine territorialen Veränderungen
anerkannt werden , wenn sie nicht im aus¬
drücklichen Einverständnis mR den betref¬
fenden Völkern erfolgten.

Das seien alles die Zukunftsbilder ge¬
wesen , die die' britische Regierung der eng¬
lischen Bevölkerung ebenso wie allen Nicht¬
engländern vorgegaugelt hätte und mit Hilfe
deren man die Volke » Großbritanniens habe
ermutigen wollen , Blut , Schweiß und Tränen
geduldiger zu ertragen . Jetzt aber habe ganz
plötzlich ein Szenenwechsel eingesetzt . Die
Nachrichten von den - Kriegsfronten hätten-
sich gegen früher gebessert . Mit dieser
Besserung aber seien gleichzeitig alle die
Versprechungen der Atlantik -Charta und die
Zukunftsbilder , die man dem englischen
Volke gemacht habe , in der Versenkung ver¬
schwunden . Man habe die Atlantik -Charta
als einen Agitation Itrick  ausgegeben
und schon dadurch seine Doppelzün¬
gigkeit  offenbart.

Die Versprechen , die man dem englischen
Volk machte , seien für null und nichtig er¬
klärt worden . Heute lasse die Regierung
verkünden , es sei unwahrscheinlich , daß
nach dem Kriege die Lage des englischen
Volkes sich bessere . Diese brutale Offen¬
heit , mit der die Regierung jetzt zum Volke
rede , lasse erkennen , daß alle 1940 und 1941
geleisteten Versprechen bewußt auf die
Irreführung des englischen Volkes abzielten.

Die. Ausführungen des „New Leader " ent¬
larven die plutokratischen Drahtzieher in

England,
machen,

die dem -Volke Versprechungen
damit es für die Ziele der Pluto-

kratie und des Kapitalismus kämpft , und
alle Zusagen ableugnen , sobald sie sich
ihrer Sache sicher fühlen . Solange das heu¬
tige Regime am Ruder bleibt , werden die
breiten Massen weiter betrogen und aus¬
gebeutet werden , und , wie auch England
aus dem Kriege herauskommt , für das bri¬
tische Volk ' wird es nur wieder Schweiß
und Tränen bringen.

Verhaftungen in Rumänien
drib . Belgrad , 19. Sept . Nach einer Mel¬

dung der TASS hat der sowjetische Befehls¬
haber in Rumänien Marschall Antones-
c u,  ferner den ehemaligen Außenminister
Mihail Antonescu;  den Kriegsminister
General P a n t a z i und weitere rumänische
Persönlichkeiten verhaftet.

Dieser Akt des sowjetischen Militärs ist
ein neuer Beweis für den völligen Verlust

der Souveränität Rumänien, ,
einfach verhaften und es ni'̂ ° ^ W
nötig haben , auch nur
wahren . r S ^ -i
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Chaos und Hunger in Frankreich
Blutherrschaft der bolschewistischen Elemente

ost.
Drahtbericht unseres Vertreters

Stockholm , 19. Sept . über die Zu-,
stände in Paris sind jetzt neue aus britischer
Quelle stammende Berichte eingetroffen , die
klar erkennen lassen , daß geradezu chao¬
tische Zustände  nicht nur in dem von
den Alliierten besetzten Teile Frankreichs
herrschen , sondern vor allem auch in Paris,
wo jetzt die Dinge fast unerträglich
geworden sind . Hierfür gibt es zwei Gründe:
Einmal wütet der Hunger  in der Riesen¬
stadt , und die ständigen Hinweise der Zivil¬
bevölkerung , daß ja die Allierten Hilfslie¬
ferungen versprochen hätten , werden damit

abgewehrt , daß alle zur Verfügung sie
den Transportmittel nur für mife
Zwecke eingesetzt werden müßten und
für die Versorgung der Zivilbevölks
mit Lebensmitteln in Frage kämen,
zweite Grund ist . die Terrorhe-
schaff  der sog . Maquisards, die is
mehr dazu übergehen , ihre Waffen
sichtsloser Weise gegen die einzuseize:
ihnen nicht genehm sind. Da der übe
gende Teil der Maquisards aus bolsd®
sehen Elementen besteht , ist es in Paris
überhaupt in vielen Gebieten Franfas
zu den wildesten Blutbädern
kommen,

,n verführt si
leide- Was k
eben! Außer
Deutschland
ajt; die Fein
ollen, sind d
eben es hund
aner wieder,
it, die Lüge
ne gesprächic
sehr sie im)

,d ist uns di
[beitende Wä
j nichtsiyitzic

“ tjibsobersli
Vor einigen
cniralDö n i
alter Käth)
:s Deuts .cl
■en. Käthnei

rkenhain in S
fes Tischlerhai

Baltikum, gesicherte militärische Baslio
iei
IE

(Fortsetzung von Seite 1)
lenka vorübergehend wieder ruhiger ge¬
worden . Der Feind dürfte aber bald neue
Anstrengungen machen , um die Narewlinie,
die heute zum Rückhalt unserer Verteidi¬
gung nordöstlich Warschau geworden ist,
zu forcieren . Der Warschauer Abschnitt
bleibt weiterhin Gefechtsplatz , wenn auch
durch den frontalen und durch die Weich¬
sel behinderten Druck der Sowjets nicht
von allgemeiner Bedeutung . Während die
Weichselbrückenköpfe des Gegners sich
selbst ständiger Bedrohung erwehren müs¬
sen, , will der Feind durch Fortsetzung sei¬
ner Bemühungen bei Sanok und Krosno
den Zutritt zu den Beskidenpässen
öffnen , weil er im slowakischen
Raum  leichte Fortschritte mit Hilfe slo¬
wakischer Partisanen erhoffe . Die deut¬
schen Gegenmaßnahmen haben jedoch
diese Voraussetzung zerschlagen . . . .

Der ganze S ü d r a u m der Ostfront bildet
jetzt insofern eine Einheit , als alle
Grenzen verwischt  wurden , die so¬
wjetischen Armeen als Träger der feind¬
lichen Stoßkraft und die bolschewisierten
rumänischen und bulgarischen Truppen die
Hilfsverbände sind . Den Sowjets geht es
um schnelle Besetzung aller Bal-

nit
ird
t:
ir.d

Die Wespe / Von Hanna Stephan
Es ist mir nicht ganz klar , ob ich mich

über diq Verschwendung der letzten halben
Stunde schämen soll , oder ob ich nicht viel¬
leicht recht erfrischt aus ihrer völligen Ab-
seitigke t in das große Weltgeschehen zu¬
rückgekehrt bin ? Ich war doch gerade so
fleißig , als ich das Rieseln , Klingeln , glä¬
serne Klopfen , das porzellanene , winzige
Glockenspielchen neben mir hörte , das ohne
Frage schon lange begonnen hatte , als ich
noch tief in meinen Gedanken versunken
war . Ich sah mich um , da stand mein Tel¬
ler , von dem ich vorhin so ganz nebenbei
und ohne große Achtung ein Stück Kuchen
gegessen hatte , er war , wie mir schien , ganz
leer gewesen , glänzte blank von der japani¬
schen Glasur über dem ewigen Berg Fiidji,
den riesigen Schleifen der Schönen und
ihren Teehäusern.

Auf diesem leeren , blanken Kreisrund lief
mit allen Zeichen großer Erregung eine
Wespe umher , sie stieg über den ewigen
Berg , lief den Damen über die lächelnden
Gesichter , hierhin , dorthin , voraus und zu¬
rück , und sie klingelte immerfort im Kreis
herum , als trüge sie an .jedem Bein ein
Glöckchen . — oder wie Regen auf die ' gro¬
ßen , harten Weinblätter vor meinem Fen¬
ster klopft , oder wie er auch , silbern , an
Glasscheiben schlägt und niederrieselt . Ich
sah aber nichts an der Wespe , was diesen
zarten , harten Lärm hatte verursachen kön¬
nen : Ihre Beine knickten zierlich federnd
vom Oberleib und vom ersten Glied des
Hinterleibes ab , die Fühler wanden sich
weich und zerbrechlich , und der kurze Rüs¬
sel fuhr , aus und ein , was sicherlich lautlos
genug vor sich ging . Den Hinterleib preßte
sie .gegen die -unheimlich glatte Fläche , um
sich zu halten , und hier konnte doch auch
der kleine Dorn , in dem wohl der Stachel
verborgen war , nichts dergleichen ausrich-
ten . Und geh nür nicht zu nah heran , sagte
ich mir.

Ich bückte mich aber noch näher zu ihr,
denn da sah ich nun , was so klingelte . Die
Wespe rollte ein großes Stück Kuchen-
eucker vor sich hin , das ich nuar nicht ge¬

sehen hatte , weil es so milchig weiß wie die
Tellerglasur schimmerte . Sie versuchte , den
Zucker mit ihren Vorderfüßen fe^tzuhalten,
wie Hände hielt sie sie eifrig darangepreßt,
sie stieß den Rüssel auf ihn herab und
krümmte die Fühler über ihn hin — es half
nichts : Das Stück war so groß wie ihr eige¬
ner Kopf mit den großen , flachen Augen , die
unentwegt darauf hinstarrten , und da sie
nicht abließ , rutschte der Zuckerberg , von
den vergeblichen Stößen all ihrer Glieder
bewegt , auf dem blanken Tellerkreis vor ihr
her , über Fudji , Damenkleider und Tee¬
blüten . Sie trippelte und trabte auf ihren
vier Restbeinen in einer endlosen Reise
hinterher , deren Ziel picht abzusehen .war.
Ich war so in ihren Anblick und in die
Spannung , wie diese übergroße Aufgabe
sich lösen ließe , versunken , daß ich förmlich
ihre Hoffnung zu mir herschwellen fühlte,
und wie sie von den Wellen ihrer Ver¬
zweiflung gepackt und von Gier geschüttelt
wurde , endlich , endlich den Rüssel in das
lockende , leckere Stück einsenken zu
können ! Und ich sah im selben Augenblick,
in dem wahrscheinlich mir selbst die Ge¬
duld gerissen wäre , yrie sie mit einem hefti¬
gen Satz zur Seite sprang , ihre Fühler er¬
griff 'und sie empört durch ihre Vorderfüßle
riß , so daß ich erschreckt dachte , wie ' man
mit so etwas Zartem nur so (wild umgehen
könne , wenn man auch allen Grund hatte,
sich die Haare zu raufen , weil es einfach
nicht ging . Dann sprang sie aus dem Stand
in die Luft , landete falsch , drehte sich
selbst und fand endlich den . Zuckerkrümel,
wieder , und die glatte Reise begann von
neuem.

ein Japanteller war . Statt dessen versuchte
ich es aber mit Zureden , obwohl mir zu¬
gleich in einem wirklich ernsten Er¬
schrecken klar wurde , daß wir ja nicht die
kleinste Möglichkeit haben , der Kreatur von
unserer großen Erfahrung auch nur das Ge¬
ringste mitzufeilen . Sie höfte meine Stimme
wahrscheinlich nur wie ein fernes , unwich¬
tiges Dröhnen , das sie in nichts von ihrem
Geschäft ablenkte , und doch wußte ich ge¬
nau , was sie tun mußte . •

Ich bewunderte sie : ich hätte wohl *nicht
wieder von vorne angefangen . Sie strahlte
nun einen schönen Ernst aus , und der kam
von ihrer zeitlosen Geduld . Sie tat mir leid.
Ich hätte ihr ja vielleicht helfen können,
indem ich sie beide , die Wespe und den
Krumen auf die Zeitschrift für Rechtsge-
schichte geschüttet hätte , die dicht dabei
lag , wie ich wußte , lange nicht so glatt wie

Du mußt , sagte ich zu ihr , versuchen , das
Zuckerstück unter dich zu bekommen , etwa
unter deinen Hals , weil dein Rüssel dann
noch hpranreicht , wenn du dich nur recht
vorbiegst . Und du mußt es von oben her
mit den Füßen festhalten und aufhören , es
von hinten zu schieben , indem du so auf¬
geregt mit deinen vier Restbeinen trippelst.
Ungeduld hilft nie im Leben ! Du mußt —

Ich konnte mir nicht einbilden , daß sie
mich verstanden hatte , dennoch tat sie genau
das , was ich mir eben ausgedacht hatte.

Sie war noch sehr ungeschickt , aber sie
arbeitet sichtlich nach einem Plan . Sie
renkte sich rein die Fühler aus , wie - sie
über das Zuckerstück fortzugreifen ver-
der und umarmte die Beute , von der Seite
suchte , sie spreizte die Beine weit auseinan-
schob sie sich darunter her — und nun hatte
sie es wirklich geschafft : Für einen kurzen
Augenblick lag das Stück hinter ihrer
Brust , sie bog den Kopf , lief darüber , als
ob er in seinem dünnen ' Halsgelenk ab -'
brechen müßte , sie stemmte auch den Hin¬
terleib , indem sie die F.üße ruhig hielt , mit
seiner Spitze nach innen und . gegen , den
Zucker — und dabei bekam ich Rücken-
schmerzen vom Zusehen , denn sie war wie
ein Dreieck zurechtgebogen , das seipe
Hypothenuse nach oben hält . Und dann —
ach verzeih , du kluge , ernsthafte Wespe —
dann lachte ich fassungslos , denn sie hatte
einen außerordentlich schwierig auszufüh-
renden Kopfschuß gemacht , den die Kinder
auf unserer Wiese üben , und lag nun wie
diese nach getaner Tat flach auf dem Rük-
ken , burrte und brummte und rutschte auf
ihren Flügeln auf dem glatten Teller bis an
den Budji heran.

Sie hatte sich bald wieder , sie schnob
zornig durch die Luft , umkreiste auch mein
Gesicht eine Weile , stürzte dann wieder
auf den Teller herab und - — o Wunder —
genau auf das Stück Zucker , und sie bekam
es ohne Mühe unter sich ! Sie bog den Kopf
etwas vorsichtiger , das genügte auch , sie
drückte den Hinterleib nicht ganz so spitz
nach innen —und sie hieb mit dem Rüssel
mit einem Appetit auf das süße Bröckchen
ein , der mich zweifeln ließ , ob es gut . ge¬
wesen sei , etwas so Kostbares So großzügig'
zu übersehen und liegen zu lassen.

Und als wollte sie mich , die ihr eine halbe
Stunde alle ihre Seelenqualen abgeschaut
und nachgefühlt hatte , für das Gelächter
durch Großmut beschämen , erhob sie sich
plötzlich von einem ganz benagten , mit
einem tiefen Rüsselloch durchbohrten,
zuckerweißen Krümelchen , das , sehr zusam 1
mengeschrumpft , noch immer groß genug
war , ein naschhaftes Herz zu verlocken,
burrte einmal zögernd und in Sprunghöhe
darüber hin , umkreiste den Fudji und auch
mein Gesicht in dpnkel schwirrenden Lie¬
dern und flog durch das offene Fenster
davon.

kanräume.  Rumänien und Bulgarr.
in großen Landesteilen von ihnen be
■worden. Sie strebten nach Süden, K«
und Norden , wo sich deutsche undr:
rische Divisionen ihnen angriffsweist
gegenwerfen . Den rumänisch-serbische:
bulgarisch -serbischen Grenzraumsuch.
Feind mit Hilfe zu ihm übergega«
rumänischer und bulgarischer V«fe
öffnen . Im siebenbürgischen Gelänc-”
Thorenburg , Neumarkt  uni
A r e s u 1 konnte der Feind vorüberge
Gewinnne nicht festhalten . Es bestes:
Eindruck , daß es ihm 'politisch wie:
erscheint , einen Teil seiner Kräfte-ze
Setzung gewisser Balkanräame abzuzwa
als sie zum massiven Aufmarschgeges
benbürgen und Ungarn zu benutze!
Beobachtung wurde von uns ausgenuK
zur Sicherung der siebenbürgischenli
schaft gegen den Süden ausgewertet.

So zerrissen das allgemeine Bild der
front erscheinen mag , weil der grolt
sammenhängende Angriff des Feindes
auf die Nordfront beschränkt bleibt, »
doch überall die verstärkte  Abve
kraft,  die erhaltengebliebene Entsd
freudigkeit von Truppen und Führung
die wiedergefundene Geschlossenheit
Front an allen Abschnitten auf seil«

.serer Armeen deutlich und wirksam
scheinung . Das drückt den Kämptw
Tage , trotz ihrer Schwere , den c‘"”"

Eich -enlaub verliehen

dnb . Berlin , 19. Sept. Der Führen--;
das Eichenlaub zum Ritterkreuz e-
nen Kreuzes an Oberst Erich Pie,
Kommandeur eines . Fallschirm]̂
ments in ' der Festung Brest as ■
Generalmajor von der M° se ' ,
Stabes beim Kommandanten jo
589. Soldaten der deutschen Wehrm«-

Volksschul
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■emeisten ”
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Nachrichtendienst meldet: n ^
zum Dienstag erfolgte ®m wlin(j der.
von V 1 gegen Südengland un ^
raum von London . Schaden
entstanden.

Wichtiges — kurz^
Die Kohlenlage Englands“le’“hi,fauii!eS

det „Göteborgs Handels- und ^ fc:S-

Goethe -Medaille verliehen
Def  Führer hat dem ord . Prof . e . Dr . med.

Otto V o ß in Frankfurt/Main aus Anlaß der
Vollendung seines 75. Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste als Forscher und
Lehrer auf dem Gebiete der Hals -, -Nasen-
und Ohrenheilkunde die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

det „UoteDorgs nouuci.- ^ fc.--
aus London. Seit Ende Apn esunke«
um wöchentlich 100 000 TonTnjpnfein(llic,'K:

Uber eine , wachsende Jua ,je judff-au« - ,, jjjg Jude:-'
England schreibt „New Leadf̂ ,chreibt „New Leaapi, |i[h -
lichkeit in England sei jetzt u =. nod
breitet und der AntisemitismusFasl jeds•
nicht seinen. Höhepunkt erre • judenh
länder wisse plötzlich_etwa aUS jeg¬
liches zu berichten. Die Ber i# je«e-
füllten Provinzstädten häuf - cj,tferde
das Benehmen der Juden̂ wjeder

Ein hervorragender deutscher Chirurg . Kürzlich
vollendete der bekannte deutsche Chirurg , Pro¬
fessor Dr. Adolf Henle , das 80. Lebensjahr.
Einige Jahre lang war er in Tokio tätig , wo er
dem . Ruf der deutschen medizinischen Wissen¬
schaft und insbesondere der Chirurgie zu hohem
Ansehen verhelf . Bahnbrechend wirkte er vor
allem durch Wirbelsäulenoperationen eigener
Methode. Viele Jahre hindurch war er leitender
Arzt der Chirurgischen Klinik in Dortmund und
Vorsitzender der Chirurgenvereinigung.
. Die internationale Musikfestwoche in Luzern
schloß mit einem Beethoven-Konzert, das , von
Wilhelm Furtwängler geleitet , zu einem trium¬
phalen Erfolg f^r den großen deutschen Diri¬genten wurde.

uas > dbuwiiubu # j  rf wieac‘ .
werde , denn sie seien “°J , dtfjv
eisten gewesen", die ruc _ .ledernd1’-.-1 _..l m J /.n &mleisten gewesen , a‘>= ' Hnulän*™“
Überbietungen den ärmere“ ^
künfte weggenommen na . ',j:s Abê 'J:

Nach einer Meldung A en vraebŝj,*
USA-Regierung für Abe“ ‘ jon aus.»^
teresse . Eine USA-Komm•. erständ,Ss° v
heben und technischenj ^ ^ ^ jens
miiht, die Naturschätze »EjyfeituoJ
suchen , um die Frage ein
fuhr nach Amerik azn ^H^

" Nc .Gauverlas(fi|!i'
Verlag: Bremer ^eltFnF'j irektor: , g.Si:;J
GmbH., Bremen. Verl fFshdr »leiten p 'Lülii11 '
b e r g , Bremen, sb 1. 9-
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Bre m e n , 20. September.

Wahrheit gegen Lüge
hat es die Wahrheit so schwer?

aIUm Linie weil sie s0  einfacb  auftritt,
Schminke. Sie versteht nichts

ff hprzumachen. Im schlichten .Na-
0 *!?., dp  über die gefährlichen Fluten

echte
arme

^fähdsteL Lebens daher. Sie, die einzig
■Istochter, erscheint als das

uttel und wenn kein Freier kommt,
l :‘'"nLfreit indem er um sie freit , dann
Mjfetasam und verlassen .'

T anders die Lügel Während die flei-
i.ahrheit unbeachtet und ohne sich zu

>" arbeitet, sitzt die Lüge becjuem und
■;511 t 0tterbett, und wenn jene mit

^.^ soarsam ist, dann ist /diese unend-o . ^ "„hwättia. Auf getakelt wie eine see-
11 Schvr -e^ej, fff Fregattenimmt sie xihren Weg . Für

>er _ _ Wahrheitspricht keiner , das muß sieR denn sie spricht eben von
auf  Schweb
erreicht. Der^ ^ ‘“g S“für sich selbst spricht , hat außergab-- J bekannt, „joenen iungn . u‘<=
sowjetischen „ P ,md abertausend Anwälten , und am
ärun9 eine schS feistenredet sie für das Geld . Was soll

flt besorgen;
■für sich selbst. Die Lüge aber , die

Zungs, die Zungen von tau¬

gesandt sei
en deutscWC
ehungen bZÄ “die Anwälte des Geldes sind beredte
dfsch hienu' 9eschalt in riPf knifflichsten Dis,ek -

-«bendie Arbeit schon für große Reden
Tjie Wahrheithalten!Anwälte des G

der knifflichsten Dialek
Meister der Sophisterei und im Laufe

„ - -.Jeribr Jahrhundertegar zu Doktoren aller
B Schwedenbis?! Ütäten geworden. Die arme Wahrheit!
um einem Rom ~ s0 simpel wie die Arbeit und durch¬
gehen. SchwedJ- nichtakademischegebildet . Sie hat nur
m Erklärung kw | <-'elksschule besucht. Da kann man sich
ithien lägen, m b,’nicht wundern, wenn die Lüge einen
“■ so bekenne9 Stand in der Welt hat . Weil sie so
tat nicht nurj{ Snig ausschautund so mächtig , haben
keif , sonderna! - meisten mit ihr Frieden geschlossen,
hier Politik, d wn sie als sie selbst nicht -verführt,
:h die Konseque,, i;verführtsie durch ihren Bund' mit dem
h nehmen. Sje. Was kann da schon die Wahrheit

?vän! Außer sich nur die Arbeit.
^{ JL ' üj.jtschland ist die Arbeit und die VVahr-
5 | | !n ^ die Feinde aber, die es Vernichten

^ sind das Geld- und die Lüge . Wir
le  ' 8S hundertmal gesagt und sagen es

jjr wieder. Das wäre langweilig ? In der
Verfügnnosteh« “ie Lü9e ist bunt und  unterhaltend,

für militäriscî gesprächige Dirne, aber die Wahrheit,
i müßtenund nid si&“ dasselbe sagt , hat recht

Zivilbevölke* -st uns doch lleber - Wlr werden  die
•age kämen ft - ;:ende Wahrheit niemals preisgeben für

T e r r orh« t - nichtsnutzige Lüge. Rudolf Paulsen.

e wkffSein̂ Stabsobersteuermann ausgezeichnet
iie einzuseteenj y0[ ejnjgen Tagen wurde durch Groß-

Da der überwkaj[äi Döni t z dem Stabsobersteuermann
>aus bolschewisti =3 Käthner im Namen des Führers
ist es in Paris*i 5 Deutsche Kreuz in Gold  ver¬
liefen Frankreidien, Käthner wurde am 14. Okt . 1914 in
lutbädern ;e makain in Sachsen geboren und erlernte

■;Tischlerhandwerk. Seit dem Beginn sei-
haktivenDienstzeit bei der Kriegsmarine

_ / Jahre 1934 ist .er in Bremen ansässig.
| } ( | § | jQ]| S meldete Käthner sich zur U-Boots-r=re. nahmdann am Spanienfeldzug .teil

md Bulgarien se 1-'*'llrtle mit dem silbernen Spanienkreuz
von ihnen heseh“ idc.vertern ausgezeichnet . In den ersten
•h Süden, Weste Ksgsjahrenmachte er sieben Feindfahrten
utsche und rar

Ate das Behelfsheimbauprogramm ver¬
kündet wurde , erhielt auch die Hitler¬
jugend den Auftrag , eine bestimmte An¬
zahl von Heimen fertigzustellen . Man ver¬
gegenwärtige sich jetzt aber nicht etwa'
eine Gruppe von Pimpfen , die mit viel Be-
geisterung und wenig Sachkenntnis Bretter
und Balken zusammennageln oder als Mau¬
rer fungieren . Gewiß , "es sind Jugendliche,
meist 15— 16jährige Jungen , die die Bau¬
arbeiten an den Behelfsheimen der Hitler¬
jugend ausführen , aber sie sind fast alle
„vom Fach ", vom Baufach nämlich . In den
sogenannten Handwerkereinheiten der Hit-
ler -Jugend , die für den Behelfsheimbau ge-
bildet wurden , sind die verschiedensten
Berufe des Bauhandwerks vertreten . Mau¬
rer-, Maler -, Zimmerer -, Dachdeckerlehr¬
ling usw . Diese Handwerkereinheiten wer-

Unüberwindlich ist unser Volk , wenn es
tapfer und fleißig in der Gemeinschaft zu¬
sammensteht . Auch das Kriegswinterhilfs¬
werk ist ein Ausdruck der Einmütigkeit,
denke daran bei der Hauslistensammlung
am 24. September!

den geleitet von älteren Fachleuten , die
mit den Jungen Zusammenarbeiten , sie in
der Ausführung der Arbeiten unterweisen
und beaufsichtigen . Besonders hervorgeho¬
ben zu werden verdient die Tatsache , daß
die Jungen zumeist nur in ihrer Freizeit
an der - Fertigstellung der Heime arbeitet ),
so daß mancher Sonnabendnachmittag und
Sonntag mit diesem nur der Gemeinschaft
dienenden Einsatz ausgefüllt ist . Unterstützt
werden die Handwerkereinheiten in ihrer
Arbeit durch die von Pimpfen gebildeten
Bauhilfstrupps , die das Material zu den
Baustellen schaffen und so das ihrige zur
Durchführung des Auftrages beisteuern.

35 Behelfsheime hat die Hitler -Jugend im
Gebiet Nordsee (7) bisher fertiggestellt . So
legt auch die Jugend unseres Gaueg tat¬
kräftig mit Hand an in der Beschaffung des
so dringend notwendigen Wohnraumes

Frauen in Rüstung und Heimarbeit
Auch nicht mehr Meldepflichtige arbeiten mit

Die Heimat steht im 'Zeichen des totalen
Kriegseinsatzes . Vor allem unsere Frauen
sind verstärkt in den Arbeitsprozeß einge¬
gliedert worden . Teils geschah dies durch
direkte Zuführung in die Rüstungsbe¬
triebe,  teils helfen die Frauen durch
Heimarbeit  mit , wobei ihnen die ver¬
schiedensten Aufgaben gestellt werden.

So meldete sich Fräulein H., vor einiger
Zeit beim Arbeitsamt . Sie ist von Beruf
Lehrerin  für Geige , Bratschen - und
Blockflöten -Unterricht und will neben ihrer
Berufstätigkeit freiwillig für den Endsieg
mitarbeiten . „Ich mache es ja gem , wenn ich
weiß , daß dadurch unser Sieg baldige Wirk¬
lichkeit wird ". Bald nach ihrer freiwilligen
Meldung wurde sie ; an drei Vormittagen in
einem Werk in die ihr aufgetragene Asbeit
von einem erfahrenen Werkmeister einge¬
führt . „Wenn ich auch vom Violiaspielen
her geübte Finger habe , so wollte mir das
Bef eilen und Gradieren von Eisenwerk¬
stücken zunächst nicht ' so recht von der
Hand gehen . Aber ich werde das vorge¬
schriebene Pensum schon schaffen ".

Diese zusätzliche Arbeit , die vier Stunden
des Tages in Anspruch nimmt, teilt sie mit
einer 65jährigen Nachbarin , die sich eben¬
falls freiwillig  beim Arbeitsamt gemel¬
det hat . Mit ihrer Nachbarin ist eine andere
62jährige Frau, Mutter von sechs erwachse¬
nen Kindern , zu nennen , die ihrem besonde¬
ren Wunsch entsprechend jeden Morgen
von 7—12 Uhr in einer Fabrik ihre Schicht
abarbeiten wird . Sie hatte sich schon vor¬
her immer wieder dem Roten Kreuz zur Ver¬
fügung gestellt . Aber die dortigen Aufgaben
befriedigten ihren Einsatzdrang noch nicht.Sie wollte noch mehr  tun!

Frau M. wird durch die häuslichen Ver¬
hältnisse daran gehindert , im Betrieb selbst
zu arbeiten . Ihr Gatte ist kränklich , die
schulpflichtige Tochter muß versorgt wer¬
den, ihre Eltern wollen gepflegt werden,

angriffsweise1
underhielt im Februar 1940 EK. 2. Kl.

1U-Boots-Abzeichen. Als erster Wach-
ich-serbischeanl,l:’-erauf einem Vorpostenboot im Atlantik
nzraum sucht ie ^ Kanal erhielt er im November 1941

übergegange# *■Kl. und das Minensuchabzeichen,
eher Verbändet:';tbließendf wurde käthner als erster
hen Gelände,!* 'Aoffizier auf dem U-Jäger des Eichen¬
ina r k t unda -JägersOberleutnant z. S. Pollmann
d voriiberaetd £eietzt-' Im Januar wurde er Komman-
n. Es bestehtä J eines eigenen Bootes und versenkte
olitisch wich!i?ff ieri5ecl,s U-Boote. Außerdem wurden
ier Kräfte'zmB® se'ner Besatzung sechs Flugzeuge ab-
iwme abzuzw# Käthner ist sehr beliebt bei
marsch gegenä ® Männern, die für ihn durchs Feuer
u benutzen. R. D.
ins ausgenutzU— ^
ibürgiscben un »Nugend hilft Behelfsheim«bauen
lusgewertet,
eine Bild der
eil der große

des Feindes
nkt bleibt sô Weit-wiederin die Lage versetzen , sich
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teall haben wir in den vergangenen
Sälen Behelfsheimbauten erstehen

die ausgebombte Familien in kürze-

|j—.'5" eigenen, wenn auch enger als ge¬liehene Entsddc.eit gesteckten vier Pfählen einzurich-
und Führung

intim verdunkelt von 19.45 bis 6.30 Uhr
^ uigang9.50 Uhr, Monduntergang20.56 Uhr

i, . . . daß wir niemals mutlos weichen!"
Die Eiche als Symbol deutscherKraft und Stärke

\ . ) .
Kein anderer Baum verwuchs so innig und

tief mit der deutschen Volksseele wie die
Eiche,  die Königin unter den Waldbäu¬
men . Schwerlich könnte etwas anderes ge¬funden werden , was die Kraft und Stärke
unserer Nation besser versinnbildlichte.
Sie war dem stärksten der Götter , dem
Donar geweiht . In heiligen Eichenhainen
suchten die alten Germanen ihre Götter und
glaubten in dem Rauschen der Blätter ihre
Stimmen zu vernehmen . Heilige Eichen rag¬
ten noch in die Neuzeit hinein . Ein gewal¬
tiger Sturm brachte am 28. Juli 1809 die
„hilge Eeke " im Löh zu Blumenthal  zu
Fall . Dieser Baumriese hatte einen Umfangvon . 45 Fuß.

Unter der Krone solcher Rieseneichen be¬
rieten die alten Germanen über Krieg und
Frieden und hielten dort ihre Volksgerichte
ab. Bekannt -ist die Staleeke,  eine ur¬
alte Gerichtseiche zu H a g e n im Bremi¬
schen , ynter der die freien Bauern , um mit
Hermann Allmers ' zu reden , Gericht und
Ding in schönen Maientagen hielten.

Berühmte -Eichen gibt es in allen Gauen.
Hier sollen noch einige aus Norddeutsch-
länd namhaft gemacht werden ., Den „alten
Eichen von Haßbrock ',' widmete schon J. G.
Kohl in Seinen Nordwestdeutschen Skizze#
eine eingehende noch heute lesenswerte
Würdigung . Fast ebenso bekannt sind die
Eichen im Neuenburger Urwald,
die Frieseneiche im Stüh  und die mächtige
Dorfeiche in Dö .tlingen.  Zum Gedächt¬
nis großer Männer wurden gern Eichen ge¬
pflanzt . Das Grab Theodor Körners in Wöb-ielin beschattet eine deutsche Eiche . An die
Zeiten des Dreißigjährigen Krieges ' erinnert
die Wallenstein -Eiche vor Stralsund . Das
Andenken Hindenburgs , des großen Heer¬
führers aus dem ersten Weltkrieg , künden
Eichen , die in vielen Orten gepflanzt wur¬
den . An den Umbruch des Jahres 1933 er¬
innern die Hitler -Eichen inStadt und Land.
An das Wahrzeichen Schleswig -Holsteins,
die Doppeleiche , mag hierbei erinnert sein.

Wenn in vielen Gegenden Niedersachsens die
Bauern den Hamen , die Nachgeburt vom
Pferde , noch heute in den Eichbaum hängen,
damit das Füllen gut gedeihe , so lebt in die¬
sem Wodansopfer ein Stück alten Volks¬
glaubens  fort . Er kehrt noch in manch
anderen - Zügen wieder . Nur ein Beispiel:

Um den Bruchschaden eines Kindes zu hei¬
len , wird der Stamm einer jungen Eiche
soweit gespalten , daß das Kind hindurch¬
geschoben werden 'kann . Drei Personen
sind dabei erforderlich : eine hält den Spalt
offen , eine steckt das Kind hindurch und
eine nimmt es in Empfang. Im Oldenburgi-
schen müssen — wie Strackerjahn erzählt
— die mitwirkenden Personen alle Johann
heißen , den Zauber in der Jphannisnacht
vollführen und dürfen kein Wort dabei
sprechen . Zuletzt wird der Baum wieder
verbunden , und in dem Maße , wie er fort¬
wächst , heilt der Bruchschaden des Kindes.

Daß bei den Orts- und Flurnamen unsere
Eiche im ausgedehnten Maße Pate stand,
wird wohl kaum wunder nehmen . An 1500
Ortsnamen Deutschlands sollen von Eiche
abgeleitet sein . Und in welchem Umfang
Familiennamen und Flurbezeichnungen auf
Eiche .zurückgehen , weiß jeder , der für sol¬
che Dinge ein Auge besitzt.

Der- Niederdeutsche wird oft treffend mit
der Eiche verglichen . Für den Sohn der roten
Erde prägte Karl Wagenfeld  das Wort:
„Tru un fast as Eekenknast !“ Vom Nieder¬
sachsen rühmt Friedrich T e w e s :

Solange noch die Eichen wachsen
ln stolzer Kraft um Hof und Haus,
Solange stirbt in NiedersachsenDie alte Stammesart nicht aus.

Und unsere ‘ plattdeutsche Sprache , der
Urquell unserer Kraft, vergleicht Fritz
Reuter  mit dem Eichbaum , der seine
Zweige von Pommern bis Nedderland reckt.
Aber an alle deutschen Brüder und Schwe¬
stern denkt H^ffmann vop Fallers¬
leben,  der Dichter unseres Deutschland¬
liedes , wenn er singt:

Frei und unerschütterlich
wachsen unsere Eichen;
mit dem Schmuck der grünen Blätter
steh’n sie fest in Sturm und Wetter, «wanken nicht noch weichen.
Wie die Eichen himmelan
trotz den Stürmen streben,
wollen wir auch ihnen gleichen,frei und fest wie deutsche Eichen
unser Haupt erheben.
Darum sei der gichenbaum
unser Bundeszeichen,

, daß in Taten und Gedanken
wir nicht schwanken oder wanken,
niemals mutlos weichen.
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die Todesgefahr ahnend , sich auch zu weh¬
ren vdrsteht ; doch der Büffel ist ein
stumpfes Tier , gewohnt , im großen Gleich¬
schritt seiner gewaltigen Gemeinschaft
äsend dorthin zu schreiten , wohin er von
den Leitbullen geführt wird . Krachend und
brüllend stampften die Tiere durch das
dicke Unterholz , in das sie abgedrängt
Warfen, und zischend fuhren die langen
Pfeile in ihre Körper , blinkend schlugen
die scharfen Tomahawks der Eries in die
Unterschenkel , ihnen die Sehnen durch¬
schlagend . iDie Masse der H^rde rührt das,Schicksal der Artgenossen nicht , sie wan¬
dert ruhig weiter , vielleicht etwas schneller
als sonst.

Eine Schar von etwa achtzig Eries hatte
mehrere Dutzend Büffel zu Fall gebracht.
Tomahawks und Messer waren an der blu¬
tigen Arbeit , die Tiere vollends zu töten,
sie auszuweiden , aus der Decke zu schälen,
die gewaltigen Fleischmassen für d* n Ab¬
transport in ihre Zelte zu^ verpacken . Der
Kampf der Menschen gegen das Tier hat
Stunden gedauert ; denn es gehört viel List
und Gewandtheit dazu , eine so große An¬
zahl von Tieren von der Herde abzuspalten.
Das blutige Geschäft aber ging den Eries
schnell von der Hand . Ihre Wigwams muß¬
ten nahe sein , denn die Packen , die sie sich
machten waren ^groß . Büchsen hatten sie
anscheinend lfeine . Ihre Späher waren wohl
auf der Hut , wie dies das Gesetz des Wal¬
des fordert , aber in ihren Sinnen mochten
schon die herrlichen , s^ tigen Bissen des
fetten Höckerfleisches , das köstliche Mark
der qewaltigen Knochen geistern , ihre
Blicke schweiften nicht scharf genug nach
dem Wald , sondern wandten sich allzu oft
nach jenen Stammesgenossen hin , die schon
jetzt den hohen Genuß hatten , heißes Stier-

blut zu saufen , das würdigste Getränk des
streitbaren Mannes — ,— da  tauchen wie
die Schemen vor ihnen die Feinde auf , und
blitzschnell spielte sich jetzt alles ab:
Würgende Griffe an den Kehlen , die
die Warnungsschreie ersticken ; dumpfe
Schläge , gegen die _ Schlafe ; .zu eken e
Messer ' über den Häuptern , drei scharfe.

tiefe Schnitte , ein grausamer Riß mit den
Zährten, und Wieder ein neuer Skalp
würde das Langhaus eines Irokesen
schmücken ; dann der durch Mark und
Bein dringende Kriegsruf des Feindes , je¬
nes Feindes , der selten den erwachsenen
Mann schont , zumeist ihm sogar das
Herz aus dem Leibe reißt und das zuk-
kende hinabschlingt als höchsten Triumph
über den Gegner.

Wie die Panther stürzten sich die zwei¬
hundert ' Jünglinge , die ausersehen waren,
den Feind anzugreifen , auf die bluttrie-
fehden Gestalten , die von ihrem Schläch¬
terhandwerk so jäh aufgescheucht wur¬
den und kaum noch Zeit hatten / sich ge¬
gen die Irokesen zur Wehr zu setzen . Nut
weil die Eries ausgewachsene erprobfe
Krieger , die Irokesen aber Jünglinge wa¬
ren , währte der Kampf länger als einige
Minuten . ' Schon beim ersten Anprall fie¬
len die ' meisten der Eries oder sie wur¬
den verwundet und wehrten sich nun
gleich angeschweißten Bären mit dem
Mut der Verzweiflung . Aber der Ausgang
des Kampfes war nicht ungewiß , das
Schicksal der Eries war besiegelt , und nur
zweien ihrer Krieger gelang es , wenn
auch verwundet , den Ring der Angreifer
zu sprengen und in gewaltigen Sätzen das
Weite zu suchen , um die Ihrigen zu war¬
nen , sich selbst dem Tode zu entziehen.

Konrad hatte nicht zu der Schar der
Angreifenden gehört ; sein Zug eilte ge¬
streckten Laufes nach jener Richtung , in
der die Späher das Eriedorf ausgemacht
hatten ; auch dort gab es Ruhm für den zu
erwerben , der sich bewähren wollte . Die
Schreie des Kampfes erreichten die ge¬
schärften Ohren der Laufenden und gaben
denen , die Siegesschreie und Todesachreie
zu unterscheiden verstanden , genaue
Kunde von dem Ereignis . Konrad kannte
diese Art Schreie noch nicht ; denn er
hatte bisher unter den Mohawks gewohnt,
die , solange sie nicht ihre Haut mit der
Farbe des Krieges bemalten ', eigentlich
ganz friedliche Ackerbauer , Fischer , Jäger
and gerissene Handelsleute waren . Er

und der Garten darf ,nicht verwildern . So
ist sie jetzt in der Woche 15 Stunden lang
damit beschäftigt , Schrauben auszu¬
sortieren.  Auch sie macht ihre Arbeit
gern , denn es trägt ja zum Endsieg bei.

Frau E. hat den Beruf einer Schnei¬
derin  erlernt urid bis zu ihrer Verheira¬
tung ausgeübt . So wollte das Arbeitsamt
sie zunächst zum Ausbessern beschädigter
Arbeitskleidung einsetzem Da ihr aber in¬
folge eines schweren Nierenleidens eine
sitzende Beschäftigung nicht zuträglich ist,
sortiert sie wie Frau M. 15 Stunden je
Woche Schrauben . Sobald der sehr große
Garten nicht mehr so viel Arbeit verlangt,
wird sie h a 1 b t ä g i .g arbeiten . „Wir
müssen heute ja alle ran. Da hilft kein
Sträuben . Wir wollen auch alle gern mit-
arbeiten zum Wohle unseres Volkes !",
mernte Frau E.

So Übernimmt Frau um Frau eine kriegs¬
wichtige Arbeit nach bestem Können und
Vermögen . Wo einmal eine zögert , rückt
sie das Gesetz der Volksgemeinschaft auf
den richtigen Platz . Das Beispiel der beiden
Sechzigjährigen aber zeigt , daß auch
Frauen , die nicht mehr meldepflichtig sind,
mitarbeiten können , soweit es Alter und
Gesundheit erlauben . R. D.

Wer erhält eine Hausgehilfin?
Die Bestimmungen des Reichsver-

te îdigüngskommissars  verlangen:
Deutsche Hausgehilfinnen einschließlich
Küchenhilfe , Kinderpflegepersonal , Pflicht¬
jahrmädchen unql hauswirtschaftlicher Lehr¬
linge , hauswirtschaftl . Teilkräfte (Kräfte,
die teils im Gewerbe , teils in der Hauswirt¬
schaft des Gewerbebetriebes tätig sind) und
Putzfrauen (soweit sie in einem Haushaltmehr als sechs Stunden wöchentlich zur
Verfügung stehen ) dürfen nur noch in Haus¬
haltungen mit drei und mehr Kindern unter
zehn Jahren oder in Haushaltungen mit
vier Kindern unter 14 Jahren , in frauenlosen
Haushaltungen mit Kindern unter 14 Jahren,
in Haushaltungen von hilfsbedürftigen Per-
sönen (insbesondere von über 65jährigen
Personen ), in Haushaltungen von kriegs-
und lebenswichtigen offenen Verkaufs¬
stellen und Handwerksbetrieben, - in denen
die Frau ausschließlich im Geschäftsbetrieb
tätig ist , in Arzthaushaltungen unter be¬
stimmten Voraussetzungen , (z. B. umfang¬
reiche Praxis im eigenen Hause ) und aus¬
hilfsweise in solchen Haushaltungen , deren
Hausfrauen durch schwere Erkrankung oder
Schwangerschaft behindert sind , beschäftigt
werden . Die Kreiskommissionen werden die
Entscheidungen über etwaige notwendige
Neuzuweisungen , überprüfen und treffen.
Dabei ist es selbstverständlich , daß ange¬
sichts der geringen Zahl der zur Verfügung
stehenden Hausgehilfinnen in kinderreichen
Haushaltungen mit nichtberufstätigen Töch¬tern über 14 'Jahren oder mit anderen ein¬
satzfähigen , zum Haushalt gehörigen Per¬sonen des Verwandten - oder Bekannten¬
kreises / keine Hausgehilfinnen mehr be¬
schäftigt werden dürfen.

Tödlicher Verkehrsunfall. Am 11. Sept. gegen11 Uhr wurde in der Waller Heerstraße in Höhe
der Grenzstraße eine ältere Frau von einem un¬
bekannten Kraftfahrermit einem. Lastkraftwagen
angefahren und schwer verletzt. An den Folgen
der Verletzungen ist die Frau später verstor¬
ben.  Ein Zeuge des Unfalls, ein Zeitschriften¬
verteiler, hat die Frau im verletzten Zustand in
ihre Wohnung Kötnerweg 8 gebracht, sich aber
nachdem entfernt, ohne seinen Namen zu nen¬
nen und seine Adresse anzugeben. Zur Aufklär
rung des Unfalles werden der am Unfall betei¬
ligte Kraftfahrerund der Zeitungsverteiler sowieetwaige Zeugen des Unfalles gebeten, sich
zwecks Vernehmung an der nächstliegenden Po¬
lizeiwache oder im Polizeihaus, Zimmer 217, zumelden.

Auf eine 25jährige Tätigkeit im Hause Schüne-ihann kann heute Frau Catharine W u 1f k e n ,
geb. Geffken, Buxtehuder Str. 27, zurückblicken.
— Der Abteilungsleiter Ernst Stehmeier  war
am 15. Sept. 25 Jahre bei einem hiesigen Be¬
trieb tätig. — Ihren 89. Geburtstag begeht heute
Frau Sophie Backhaus  Wwe ., geh. Wildhack,Bremen-Aumund, Lindenstr. 89. —*80 Jahre wird
heute der Korrektor i. R. Anton W e Iner ,Oderstraße 70.

ParteiamtlicheBekanntmachungen
NSDAP. Ortsgruppe Neptun. Arbeitstagungaller Politischen Leiter, Mitarbeiterund Mitarbei¬

terinnen der Ortsgruppe sowie Gliederungen,
Sonnabend, 23. September, 17 Uhr, in der Baracke
gegenüber Holzhafenschule, Nords’traße.

hörte die Schreie , aber er hatte keine Zeit,
nachzudenken ; in immer schnellerem Lauf
fegten die etwa zweihundert Jünglinge da¬
hin , die das Eriedorf zu überfallen hatten.
Auch hier würde es Kampf geben , denn
ohne männlichen Schutz bleiben Weiber
und Kinder , Greise und Alte nie . Eiligst
durchmaßen die Jünglinge den schütteren
Wald ; dann teilte sich die Rotte , schwang
einen Bogen rechts , einen links . Das Dorf
konnte nicht mehr weit sein . Quer über
eine Lichtung stürmten zwei Krieger,
Eries , und schon sprangen ihnen fünf,
dann zehn Jünglinge vom Volke der Mo¬
hawks nach , unter 'ihnen Konrad. Bisher
hatte er, solange er in der Gemeinschaft
lief , seine große Kunst , auf die er sich in
seinem jugendlichen . Eifer viel zugute
hielt , nicht in Anwendung bringen kön¬
nen ; er mußte in gleichem Tempo laufen
wie die Kameraden . Jetzt aber galt es , die
ganze Kraft eihzusetzen ; denn konnten die
zwei Eries abgefangen werden , so war es
möglich , das Dorf ungewarnt zu überfal¬
len . .Konrad schoß vor und holte schon in
den ersten Hunderten von Sprüngen mäch¬
tig auf. Laute Schreie seiner Kameraden
gellten hinter ihm her . Die beiden Eriessahen 'wohl einige Male nach rückwärts;
aber es schien so , als hätten sie den ein¬
zelnen Läufer, der sich ihnen gefährlich
näherte , übersehen . Mit mächtigen Sätzen
sprang Konrad vorwärts , und schon war
er auf zwanzig Schritte an die Eries heran,
da schwang sich der eine im vollen Lauf
zurück , und seihe Streitaxt zischte durch
die Luft. Konrad war aber blitzschnell , wie
wenn er diese Gefahr geahnt hätte , durch
eine Schwenkung ausgewichen , während
sein Gegner stehengeblieben war . Konrad
rannte ihn nieder , dumpf dröhnte sein
Faustschlag gegen die Schläfenknochen,
und schon setzte der junge Schwabe dem
anderen Läufer nach , angefeuert durch be¬
geisterte , wilde Rufe. Es war Konrad, als
wenn ihm Flügel gewachsen wären . Der
Erie rannte um sein Leben . Einmal schien
er zu stocken , sein linkes Bein knickte
ein, aber er raffte sich wieder auf. ,Ver-

Kinderlandverschickung
verstärkt

Sofortige Anmeldungen  sind zn
richten an die Dienststelle Kinderland Ver¬
schickung , Schüsselkorb 3.

Die Betreuung unserer Schuljugend lat in
den Aufnahmegebieten aufs beste gesichert.
Schaut euch die Jungen und Mädel ln der
KLV. doch einmal anl Diese Frische und
Gesundheit , diese Aufgewecktheit und Offen¬
heit , die Ihnen die Gemeinschaftserziehung
und das geregelte Leben in schönsten
Gegenden gebracht haben — ist das kein
Grund, durch Ihre sofortige Anmeldung Ihr
Kind vor den weiteren Gefahren der An¬
griffe und Alarme zn sichern?

NiederdeutscheRundschau
Verden .' Der Führer hat dem am 22. Juli

bei den schweren Kämpfen im Osten ge¬
fallenen Ritterkreuzträger , Generalmajor
Gerhard L i n d e m a n n ,, Führer einer In¬
fanterie -Division , am 10. September das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . Generalmajor Linde¬
mann, der 1896 in Verden als Sohn eines
Amtsgerichtsrats geboren und in Achim
aufgewachsen ist , hatte schon im Novem¬ber 1942 als Kommandeur eines Grenadier-
Regiments für seine hervorragende Bewäh¬
rung in den Kämpfen um Toropez das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes erhalten . In.
den schweren Kämpfen des Sommers 1944
zeichnete er sich erneut aus.

Stade . Die 37jährige Trinchen Ohlrich,
g’eb. Bergmann , hat als Postfacharbeiterin
von November 1943 bis Mai 1944 minde¬
stens 50 Päckchen , in der Hauptsache Feld-
posjpäckchen , unterschlagen.  Den In¬
halt verbrauchte sie entweder für sich oder
verschenkte ihn an ihren Liebhaber . Sie
wurde vom Sondergericht Hannover zum
Tode  verurteilt.

Rotenburg . Der Oberleutnant und Batl.*
Führer Günther B r a a k e , geb . am 10. A
1921, zweiter Sohn des Optiker - und Uhr¬
machermeisters Fritz Braake , Vissel¬
hövede,  wurde am 31. 8. 1944 vom Füh¬
rer für eine schneidige Waffentat im Nord¬
abschnitt der Ostfront mit dem Ritterkreua
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet

Leer. Im Heimatmuseum  werden
Werke hervorragender Künstler aus dem
Kreise Leer der Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht . In sechzig Bildern gewinnt maneinen hocherfreulichen Überblick auf das
Schaffen unserer Maler . Die Maler Drieling,
Onnen , Bietz , Freede , Frau M. Krüger, J. F.
Müller sind mit ihren Werken vertreten.
Daneben sind auch köstliche , stilreine Gold-
und Silberschmiedearbeiten der altberühm¬
ten ostfriesischen Kunst der Meister Byl und
Waterborg zu bewundern . Gauinspekteur
und Kreisleiter Drescher  eröffnete diese
sehenswerte Schau mit einer warmherzigen
Ansprache , in der er die hohen , unvergäng¬lichen Werte deutschen kulturellen Schaf¬
fens hervorhob , die trotz allem feindlichen
Vernichtungswahn ewig ihre Geltung habenwerden.

Norden . 'Die Hengstpferdeschan-
e n für Ostfriesland fallen nach neuerlicher
Verfügung mit Ausnahme der Ende Sep¬
tember stattfindenden Hengstkörung aus.

Der Rundfunk von"heute
Reichsprogramm. 7.30: Erdkundliche Betrach¬

tung. 8.50: Frauenspiegel.. 11.30: Bunte Welt.
12 35: Bericht zur Lage. 12.45: Niedersachsen¬
orchester. 15.0p-, Konzert. 15.30: Solistenmusik.
16.00: Von Operette zu Operette, Wiener Solisten.

’17.15: Unterhaltungsmusik. 18.00: Filmmusik aus
„Immensee“, „Gouverneur“, „Kellnerin Anna“
u. a. 18.30: Zeitspiegel. 19.15: Frontberichte. 20.15t
„Mit Musik geht alles besser“. 21.00t Bunt«Stunde.

Deutschlandsender. 17.45: Mozart, Anton Kraft,
Dworak p. a. 20.15: Violinsonate C-Dur, Klavier¬
quintett B-Dur"von Mozart. 21.00: „Der Apfel¬
dieb“, Singspiel von Joseph Haydn.

Das zeitgemäße Rezept
Kartoffelbrei mit Wiener Leber. Man macht

gut gewaschene Pellkartoffeln gar, zieht sie ab
und drückt 6ie so heiß wie möglich durch eine
Presse, schlägt sie mit heißer Milch und .Salz,
im Notfall kann man Wasser nehmen, tüchtig
schaumig. Man füllt beim Anrichten die Leberdarüber, diese hat man nach dem Waschen und
Häuten in feine Scheibchen geschnitten, in wenig
heißem Fett mit etwas Zwiebel angebräunt und
mit etwas . Wasser tunkenartig verlängert. Manschmeckt das Gericht mit Salz ab.

Im Grunde sind wir alle kollektive Wesen, wir
mögen uns stellen, wie wir wollen, denn wie We¬
niges haben und sind wir, was wir' im reinsten
Sinne unser Eigentum nemfen! Selbst das größte
Genie würde nicht Welt kommen, wenn es alles
seinem eigenen Innernverdankenwollte. Und was
ist dann überhaupt Gutes an uns, wenn es nicht
die Kraft und Neigung Ist, die Mittel der umge¬benden Welt an uns heranzuziehen und unseren
Zwecken dienstbar zn machen! Goethe

wundet ', dachte Konrad und sprang wei¬
ter ; noch war er zwanzig Sprünge hinter
ihm, dann nur noch achtzehn , fünfzehn.
Wieder schien der Rote zu wanken . Er
strauchelte , dann brach er ins Knie. Kon¬
rad sprang auf ihn zu und schlug ihm mit'
der geballten Faust der Linken gegen den
Schläfenknochen , so daß der Rote zur Erde
sank . Bis Konrads Kameraden heran¬
kamen ', war der Erie, der aus zwei Wun¬
den blutete , gefesselt an Händen und Fü¬
ßen, so daß er sich nicht rühren konnte,
jedoch Konrad verband ihm die Wunden,

„Der Mann gehört mir", sagte Konrad
mit fester , keinen Widerspruch duldender
Stimme . Seine Kameraden warfen sich
zwar bedeutungsvolle Blicke zu ; aber sie
sprachen kein Wort und schritten sofort
in Richtung auf den Wald davon . Konrad
hatte sich den Gefangenen über den Rük-
ken genommen und folgte seinen Kame¬
raden. Man roch den Rauch der Lager¬
feuer , Hundegebell ertönte . Waren die
Eries so unvorsichtige Krieger , daß sie
keine Posten gestellt hatten ? Die sich an¬
schleichenden Irokesen sahen nur zahl¬
reiche Zelte aus Büffelleder , erblickten
Frauen , die in Kesseln Wasser zum Sie¬
den brachten ; Kinder spielten und einige
Alte saßen um die Feuer . Es erschien
kaum glaublich . Die Hunde jaulten und
bellten ; aber die Insassen des Dorfes wa¬
ren von ihrer Beschäftigung so erfüllt , daß
sie den Feind erst bemerkten , als er das
Dorf völlig umzingelt hatte . ^

(Fortsetzung folgt .)
s
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Freimaurer im Kampf gegen Deutschland
Das Judentum gibt die Befehle — Die Vernichtung des deutschen Volkes ihr Ziel

Wenn Irgendwo das Gespräch auf die
Freimaurerei kommt , so werden zuweilen
Fragen erhoben , deren Klärung gerade im
gegenwärtigen Kriege von entscheidender
Bedeutung ist : . -

„Warum hat Deutschland sich den Haß
des internationalen Freimaurertums zuge¬
zogen ? — Etwa , weil der Nationalsozialis¬
mus sich seit Beginn seines Bestehens zum
kompromißlosen Gegner des Freimaurertums
jeder Prägung erklärt hat ? Weil die national¬
sozialistische Bewegung im Kampf um die
Macht auch einen unerbittlichen Kampf ge¬
gen die Freimaurerei geführt hat ? Oder weil
der nationalsozialistische Staat der Frei¬
maurertätigkeit ■in Deutschland ein 1 Ende
gesetzt hat ?“.

Es gibt Volksgenossen , die in Unkenntnis
der tatsächlichen Lage dazu neigen , diese
Frage mit einem „Ja" zu beantworten.
, Ihnen sei es gesagt : „Nein — und aber¬

mals nein !" Das Freimaurertum hat seit
je einen Kampf gegen das deut¬
sche Volk  und gegen das Deutsche Reich
geführt ! Nicht zu Zeiten , wenn Deutschland
schwach , ohnmächtig war ! Nein , dann
nicht ! Aber immer , wenn Deutschland sich
anschickte , seine Kraft zu entfalten ! Wenn
es daranging , sich die Stellung zu bauen,
die ihm dank seiner Lage im Herzen Euro¬
pas ! dank seiner Stärke und Fähigkeit , dank
der Schaffenskraft des deutschen Volkes zu¬
kommt . Dann trat das Freimaurertum auf

. den Plan und schürte den Kampf gegen das
deutsche Volk , gegen das Deutsche Reich!

Als im Jahre 1870 die deutsche Nation
freiwillig Gut und Blut opferte , um die Ehre
der Nation gegen einen Angriff seiner Feinde
zu schützen , da glaubten sich die Freimaurer
berufen , gegen das deutsche Volk Stellung
beziehen zu müssen . „ '

Gegen den nachmaligen Kaiser Wil¬
helm I, und seinen ;Sohn , den späteren
Kaiser Friedrich III., erließen sie
ein Manifest , in ■ welchem beide
als „Ungeheuer in Menschengestalt " be¬
zeichnet wurden . Auf sie und die anderen
Führer der deutschen Sache wie Bismarck
und Moltke wurden hohe Kopfprämien
ausgeschrieben ! __

Als der Erste Weltkrieg 1914 ausbrach,
überschlug sich der Haß der Freimaurer
gegen das deutsche Volk förmlich.

„Wünschen ■wir , daß das deutsche Re¬
gime zum Wohle der Menschheit ausge¬
rottet werde ", schrieb kurz nach Beginn
der Feindseligkeiten ein bekannter Frei¬
maurer , „das deutsche Volk ist von einer
fieberhaften Krise der Eitelkeit erfaßt , man
nennt das' bei uns kollektive Ver¬
rücktheit.  Mit Kranken dieser Art kann
man nicht vernünftig reden . . ."

Entsprechend dieser Haltung ging alles
Wirken des internationalen Freimaurertums
dahin , den Feinden Deutschlands behilflich
zu sein und die Niederlage der deutschen
Nation herbeizuführen.

Wenn die internationale Freimaurerei als
Werkzeug/des Weltjudentunjs nach der na¬
tionalsozialistischen Revolution großes Ge¬
schrei erhob und die nationalsozialistische
Regierung als „Diktatur “ bezeichnete , in
welcher das „Ideal “ der Bruderliebe mit

Füßen getreten werde , in der die „Stimme
der nackten , brutalen Gewalt “ herrsche , in
der „Freiheit , Recht und Menschenwürde“
vernichtet worden seien , so konnte das nicht
überraschen . Es war nur eine erneute Be¬
kundung des abgrundtiefen Hasses des Frei¬
maurertums gegen ein deutsches Volk , das
sich unter nationalsozialistischer Führung
anschickte , sich zu neuer Größe zu erheben
und sich von den Fesseln des Versailler
Diktats , des freimaurerischen „Friedens “, zu
befreien . _

Das gesamte jüdisch dirigierte Weltfrei - '
maurertum wurde mobilisiert , um alle Kräfte
zusammenzufassen zum Kampf gegen das
nationalsozialistische Deutschland . Unter
dem scheinheiligen Vorwand , den „Frieden“
(d. h. den freimaurerischen Frieden ) retten
zu wollen , wurde ' die Weltöffentlichkeit im
Verein mit den Organisationen dês Weltjii-
dentums gegen Deutschland aufgepütseht!

Schließlich , im Jahre 1939, hatte das in¬
ternationale Freimaurertum sein Ziel er¬
reicht . Es bekam seinen Krieg.

Wieder gab dieser Krieg Veranlassung,
Kübel von Haß und Schmutz über Deutsch¬
land auszugießen.

Das freimaureri ĉhe „Weltgewissen"
fühlt sich wieder verpflichtet , einen „feier¬
lichen Protest " zu starten . „Darum haben
die Freimaurer im Namen der Humanität ",
so konnte man ■in einer bekannten Frei¬
maurerzeitschrift lesen ; „. . . das Recht und
die Pflicht , feierlichen Protest zu , erheben
gegen den erneuten Friedensbruch in Eu¬
ropa , gegen d̂ie Anwendung brutaler Ge¬
walt und gegen die Zerstörung geistiger,
religiöser und, materieller Güter .“

Der Haß des Freimaurertums gegen
Deutschland ist also nicht verursacht durch
den Nationalsozialismus , er ist vielmehr
ein altes Erbstück der Freimaurerei . Wir
sehen — 1B70 — 1914 — 1933 — 1939 —
immer hat das internationale Freimaurer¬
tum Jas deutsche Volk gehaßt , einen 'un¬
gerechtfertigten , nicht herausgeforderten
Kampf cjegen ein starkes Deutschland ge¬
führt ! Aber das jüdisch -freimaurerische
„Uber-Versailles " wird nicht Wirklichkeit
werden — dafür bürgt der deut¬
sche Soldat an allen Fronten,
die deutsche Nation mit all
ihrer Kraft im totalen Krieg!

^ -Sturmbannführer Erich Ehlers

Volkswirtschaft
Kriegsschäden am Grundbesitz

Ergänzende Vorschriften für die Grundsteuer
. Die grundsteuerliche Behandlung des Grund¬
besitzes, der durch Kriegseinwirkung
beschädigt oder zerstört  worden isjt,
ist durch Abschnitt A des gemeinsamen.Erlasses
des Reichsfinanz- und Reichsinnenministers vom
8 Oktober 1941 geregelt worden.' Jetzt haben
beide Minister in einem Runderlaßvom 9. Aug.
(Reichssteuerblatt Nr. 40) ergänzend dazu be¬
stimmt, daß im Altreich einschließlich des Saar¬
landes für die bisher Steuer befreiten
Eigenheime des neuester ) Neuhaus¬
besitzes,  die vor dem 1. Januar 1944 durch
Feindeinwirkung völlig zerstört  worden
sind, die bisherige Grundsteuer (§ .57 der Grund-
steuerdurchführungsverördnung) auch über
den 31 . März .1944 hinaus unverän¬
dert weiter zu entrichten  ist , soweit
die .Besteuerüngsgrundlagennicht auf Grund der
Bestimmungen in Abschnitt 2 Absatz 1 des Er¬
lasses vom 8. Oktober 1941 fortzuschreiben sind.
Der bisherige Steuerbetrag (§ 57 der Grundsteuer-
durchführungsverordnung) ist demgemäß auch
bei der Bemessung der Entschädigungen oder
der' Beihilfen weiterhin zu-berücksichtigen.

Absatz 1 berührt nicht die Abschnitte 2 und 3
des Runderlasses vom 5. Oktober 1943, Welche
die Nachfeststellung der Einheitswerte
und die Festsetzung der Grundsteüermeß-
beträge  für die bisher steuerbefreiten Eigen¬
heime regeln. Das gilt auch für die Anschreibung
dieser Steuermeßbeträge in den Grundsteuermeß¬
betragsverzeichnissen. Diese Grundsteuermeßbe¬
träge bleiben jedoch so lange außer Wirkung, als
die bisherige Grundsteuer (§ 57 GrStDV) Abs. 1
gemäß weiter zu entrichten ist.

Ferner wird der Erlaß vom 8. Oktober 1941 ge¬
ändert und bestimmt, daß besondere Billigkeits-
maßnahmen wegen’ Ertragsminderung
(Abschnitt III GrBilR) aus Anlaß des Sachscha¬
dens nur dann in Betracht kommen, wenn eine
Entschädigung nicht gewährt wird
oder die Einnahmeausfälle  usw . durch
die Entschädigung nicht voll oder nicht mehr

gedeckt werden. Wird eine Entschädigung nicht
gewährt, so . hat der Steuerschuldner zu ver¬
sichern, daß er einen Antrag auf Entschädigung
nicht stellen wird, oder daß der Antrag abgelehnt
worden ist.- Besondere Billigkeitsmaßnähnjensind
nicht für Grundbesitz des Reiches, der Länder
und des Protektorats Böhmen und Mähren zu ge¬
währen., Die . Grundsteuer für kriegsbeschädigten
oder kriegszerstörten Grundbesitz des Reiches,
der Länder und des Protektorats ist stets voll
weiter zu entrichten. ,

Weiter erhält Abschnitt 4 die folgende Fassung:
Zahlung der Grundsteuerdurch die Feststellungs¬
behörde in Ausnahmefällen,  Die Feststel¬
lungsbehörden weisen in dem Bescheid über die
Nutzungsentschädigung (Beihilfe) darauf hin, daß
der Steuerschuldner die Grundsteuer, die in den
Entschädigungen und in den Beihilfen enthalten
ist, selbst ap die für die Erhebung zuständige
Stelle (Gemeinde oder Finanzamt) zu entrichten
hat. Bei Gewährungvon Vorauszahlungen ist der
Steuerschuldner entsprechend Zu belehren.
Kommt ein Steuerschuldner-seiner Verpflichtung
■zur Zahlung der Grundsteuer nicht nach, so hat
die Feststellungsbehörde die Grundsteuer, die in
den Entschädigungen und in den Beihilfen ent¬
halten ist, auf Antrag unmittelbar an .die für die
Erhebung der Grundsteuer zuständige Stelle ab¬
zuführen.

AGeschäftsreiseverkehr nach dem Ausland. Der
Reichswirtschaftsministerhat mit Runderlaß29/44
D.'St. zur Vereinfachung der Verwaltung be¬
stimmt, daß die Entscheidung über Devisen¬
anträge für Geschäftsreisen,  nach
dem Ausland .mit dem 1. Oktober  1944 grund¬
sätzlich auf die Gauwirtschaftskam-
m e.r n und Wirtschaftskammern  über¬
geht. Weiter sind Erleichterungen für die In¬
haber von allgemeinen Genehmigungen für Ge¬
schäftsreisen für den Fall vorgesehen, daß sie
zur Deckung der ersten Ausgaben im Ausland
nicht über genügend Devisen verfügen.

Gewinnabführungserklärung1943. Bekanntlich
darf die Entrichtungdes Gewinnabführungsbetra¬
ges für das Jahr 1943 nicht dazu führen, daß dem
Unternehmernach Zahlung der Einkommensteuer

(oder Körperschaftssteuer) und der Vermögens¬
steuer weniger als 220 v. H. der gewerblichen
Einkünfte oder weniger als 5 v. H. des Einheits-
wertes verbleiben. Der •Gewinnabführungsbetrag
wird auf Antrag so festgesetzt, daß die bezeich-
neten Höchtbeiastüntfsgrenzennicht überschritten
werden. Eine Berechnung, des Kapitalzinses, ries
Umschlagsgewinns und des Ausgleichsbetrags ist
in diesem Fall nicht erforderlich. Die Abgabe
einer Gewinnabführungserklärungist entbehrlich,
wenn der Steuerpflichtige dem Finanzamt inner-
halb der Erklärungsfristmitteilt, daß für ihn die
Berechnung des Gewinnabführungsbetrags ncich
einer der oeiden vorher bezeichneteh Möglich¬
keiten in Betracht kommt.

Riesengewinne englischer Großunternehmen.
Die .Times“ behandelt seit einigen Tagen ein¬
gehend die Vierteljahresabschlüsse der engli¬
schen Unternehmen und führt dabei u. a.. auch
die Abschlüsse von sieben führenden südafrika¬
nischen Minengesellschaften mit an. Die Mehr¬
zahl dieser Aktiengesellschaften weist . wieder
erhebliche Gewinnsteigerungen auf. So gingen,
die Western Reefs von der. letzten Vierteljah-
resdividende von 58,1 °/« auf 61,1 %, was einer
Jahresdividende von 244,4 °/o entspricht, South
African Land stiegen von 54,1 auf £8,1 %, also
pinfar Jahresausschüttung von 232,4 °/o, West

25,9 gegen 26,5.Mill. busĥ ^ te
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Springs kamen infolge verstärkten Arbeiter-Ein¬
satzes von 35,7. auf 48,1 °/o vierteljährlich, also
einem Jahresgewinn von 192,4 %. — Mit der¬
artigen Gewinnen erklärt man sich aber keines¬
wegs zufrieden. Man führt an, daß es . Zeiten
gegeben habe, in denen die genannten Gesell¬
schaften bis zu 600 % (!) Jahresdividende ab¬
geworfen hätten und erklärt die jetzigen Aus¬
schüttungen für ausgesprochen „schlecht“ .

Neue Wege der Exportsteigerung in. Schweden.
Eine Reihe schwedischer Großunternehmungen
der Eisen- und Maschinenindnstrie hat kürzlich
eine gemeinsame 'Ausfuhrorganisation, die Ex¬
port Trade  A/B gegründet, um naeji dem
Kriege den Export von Stahl, Eisen und Ma¬
schinen vor allem auf den transozeanischen
Märkten gemeinsam wahrzunehmen. Eine völlig
neuartige Form der Exportfinanzierungwird jetzt
von einem schwedischen-; Konsortium bei Ver¬
handlungen mit der Türkei über den Bau eines
großen Kraftwerks bei Caglayik angewandt. Das
Konsortium übernimmt die Lieferung der Be¬
triebseinrichtungen sowie die Durchführung der
Bauarbeiten. Die Türkei ihrerseits nimmt zur
Deckung der Arbeitskosten einen zusätzlichen
Kredit in Schweden auf, der in Form einer
Zelluloselieferung von 10 000 t gewährt wird,
deren Gegenwert in Türkpfung von der türki¬
schen Siimerbank für die Bauarbeiten gutge¬
schrieben wird. Die Rückzahlungen an- Schwe¬
den erfolgen in freier Valuta an noch festzule¬
genden Terminen.

Fleischhandelsgesellschaft In Norwegen. In
Tromsö wurde unter der Firma „FEG“ Fisk Inn-
kjöp A/S eine Fleischhandelsgesellschaft gegrün¬
det. Zweck der Gesellschaft ist der Handel ins¬
besondere mit Fischen und der damit zusammen¬
hängenden Tätigkeit. Das AK. beträgt 300 000 Kr.

Spaniens Tabakernte. Bekanntlich wurden in
Spanien neue Richtlinien für die Tabakkampagne
1945/46 erlassen. Zur Zeit werden in Spanien
etwa 15 000 ha mit Tabak bebaut, die sich auf
44 Provinzen verteilen. Im Jahre 1936 widmeten
sich nur 24 Provinzen mit einer Gesamtanbau¬
fläche von 4500 ha mit' Tabakpflanzungen. Die
letzte Ernte belief sich in Spanien auf 9,7 Mill.
Kilo Tabak gegen 7,8 Mill. im Jahre 1936.

Amtliche Ernteschätzungen in USA. Laut amt¬
licher nordamerikänischer Ertragsschätzung stellt
sich die Weizenernte  auf 1115 Mill. bushel
gegen 1132 Mill. bushel nach der Erhebung vor
einem Monat und 836 Mill. bushel, die im Vor¬
jahr eingebracht wurden.. Der Rückgang gegen¬
über dem Vormonat entfällt auf Sommerweizen,
während die Winterweizenschätzung unverändert
lautet. Die Maisernte  wird auf 3101 Mill.'
bushel beziffert gegen 2929 Mill. bushel Vor einem
Monat und 3076 Mill. bushel nach der Schluß¬
schätzung des Vorjahres. Der Haferertrag
beläuft sich auf 1151■Mill. bushel gegen 1188
Mill. bushel vor einem Monat, derjenige von
G e r s t e auf 290 gegen 294 Mill. bushel und von
Roggen  auf wiederum 28 Mill. bushel. Die

Wasserstand der Weser vom 10c
Münden 1,30 (1,30), Carlshafen203 H"
1,34 (1,33), Minden 1,82(1,80).
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Aufruf des NSRL-Sportkn■eist;
Alle Turner und Turnerinnen, Snn,n.

Sportlerinnen des NSRL-Sportkreises Sr.
teiligen sich am 23,/24. September anh! V'
sammlung für das DeutscheKriegs-WHWr*
erwartet, daß sich alle Kameraden undy ^
dinnen bei der für ihren Wohnbezirk zurS'9
Geschäftsstelle des Amtes für VolkswohlijJ6
Laufe des Mittwoch oder Donnerstag“™,’?
gegennahme der HaussammeilistenJ- 0
mit Spenderadressen versehen sind melde»
ist unerläßlich, daß wir uns auch di-smai
allen. Mitteln für das volle Gelingen de, s T
lung einsetzen! Säc*

gdz. Adolf Alves, K-Sporlkrelsfübra
Graf Normangestorben

pari«
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Mit Hyppolith Graf ^orman, deriB 51
bensjahr als Major im Osten gestorben ist?
einer der ältesten deutschen Sportschräth
aus den Reihen seiner Berufskameraden in
ner Jugend war Craf Norman'in der Dn-
monarchie ein erfolgreicherReiter. Späte/-
tauschte er den Sattel mit der Feiler underi
sich auch auf diesem, Gebieteals ein Meseines Faches.

Schwedische Schulrekorde. Martin Lunde,
nötigte für die 100 m Kraul nur1:00,0 MinV
Dahlberg legte die 100 m Brust in 1:25,1zir
und Kerstin Akerberg siegte über 100ntRi/,
für Frauen in 1:25,2 Minuten-,

Für Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

[HmrichPingel, Uffz., Inh. versch.
Augzeichn., erlitt im. 28. Lebensj.
am 2. 8. 44. im Osten d. Helden¬
tod., Henriette Pingel, geb. Lach-,
mund, u. Kinder. Bremen, Liliefith-.
Heerstr., 258, z. Z. Rautendorf 22,

-über Lilienthal.
„oachim Bier, Obltn. u. Komp.-Chef
in ein. schwer. Panzer-Abt., geb.
25. 6. 20., Inh. d. EK. 1. u. 2. KL,
sowie anderer Auszeichn,■ist, nach
schwerer Verwund, in einem Feld¬
lazarett im Osten am 16. 8. 44 ver¬
storben, Regierungsrat Willi Biei
u. Frau Paula, geb. Brenneke. Bre¬
men, im Sept. 1944, Lortzingstr. 30.

Erich Protzer, Wachtm. ein. Flak-
einh., Inh. d. EK. 2. Kl., Erdkampf-
abzeich. u. and. Ausz. Y 17. 3. 17,
erlag seiner schweren Verw. am
26. 6. 44 im Osten. Frau Ida Prot¬
zer, geb. Spalek, u. Sohn Horst.
Brem.-BIumenthal, Ellhomstr. 111.
Trauerf. Sonntag, 24. 9., 10 Uhr,
ev .-luth. Kirche Br.-Blumenthal.

Ludwig Jäger, San.-Öbgefr., Inh. d.
EK. 2 Kl., d. Ostmed. u. and. Aus¬
zeichn., erlag am 25. 7. 44 im Osten
sein, schwer. Verwund, im 36. Le¬
bensj. Christa Jäger, geb. Wilke-
ning, Bremen, Regensb'ger Str. 104,
z. Z. Br.-Grohn, Sonnenstr. . 11. ,

Henry Pottberg, Stabsgefr. in einer
Flakabt.., Inh. d. EK. 2. Kl., fand
am 1. 9. in Rumänien im Alter v.
31 Jahren d. Heldentod. GretePott¬
berg, geb. Kühlken-, u. Annegret.
Schwanewede, Heitkamp 273.

Albert Osmers, Gefr. d. Luftw., fiel
im 23. Lebensj. im Osten. Hanni
Wessel, Oslebsh., Finkenau 97.

Paul Schön, Obgefr., Inh. versch.
Ausz., gef. im 21. Lebensj. am
27. 8. 44 im Osten. Fam. Paul
Schön, Am Rosenberg 49.

Franz Bartsch) Gefr., geb. 25. 9. 18,
gef. 21. 7. 44, Inh. d. EK. 2 Kl.,
Inf.-Sturmabz., Verw.-Abz., ' Krim¬
schildes ü. Ostmed. J. Barsch u
Frau, Kl. Hundestraße2.

Richard Bosse,' Gefr., Inh. d. EKV
2. Kl. u. d. Ostmed., geb. 6. 9. 03,
erlag am 20: 8. 44 sein, im Osten
erlitt, schweren Verwund. Hermine
Bosse, geb. Maletti, u. Tochtei
Mario. Bremen, Kirchbachst. 188/90.

Heinz Meierjohann, Soldat, erlitt
am 3. 9. 1944 im 19. Lebensj. im
Osten den Heldentod. Obltn. Wil
heim Meierjohann u. Frau Martha,
geb. Sietz nebst Kindern. Bremen-
Hemelingen, Bultstr. 45.

Johann Schröder, Uffz. in ein. Eis
Pi.-Regt., erlitt am 30. 6. 44 im
28. Lebensj. im Osten d. Helden¬
tod. Anna Schröder, geb. Grote.
Br.-Aumund, Lerchenstraße 573'.

Hans-Georg Fischbeck, Ltn. d. R. i.
ein. Gren.-Regt., Inh. d. EK. 2. Kl.
u. silb. Verw.-Abz., ist an den
Folgen seiner in Italien erlittenen
schwer. Verwundungen am 26. 6,
44 entschlafen, Frau Lisa Fischbeck,
geb. Blanke u. Jutta. Bremen,
Sept. 1944, Rennstieg 65.

Hlnrich Meyer, San.-Obgefr., fand
am 20. 8. 44 im 42. Lebensj. im
Osten den Heldentod. Anna Meyer,
geb. Hürnerkoch, nebst Kindern
Br.-Huchting, Bracklandsweg 16.

Karl Lohe, 75 J. alt. Frau Johanne
Lohe, Friedr. Lohe, Gabriel-Seidel-
Straße 27.

Wilhelm Fischer, geb. 2. Aug. 1890.
Fa. Martin Stpckhoff.

Anna Berghauer, geb. tuschnitz,
geb. 20. 5. 71. WilhelmStickelmann
u. Frau Käthe, geb. Berghauer,
Bremen, z. ,Z. Geisbergstraße 6.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Paill Oscar Hörig entschlief am
16. 9. in Göttingen. Frau Martha
Hörig, geb.Scriba. (23) Ganderkesee
i.Old., Ad.-Hitler-Str., b. Dr. Schulz.

August Spieß ist heute mittag in
seinem 51. Lebensj. nach schwer.
Leidensanft entschlaf. Emma Spieß,
geb. Schmidt. Bremen, 18. 9. 1944,
Vohnenstr. 14. Aufb. B.-I. „Nieder¬
sachsen". Beerdig. Freitag, 9 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Georg Drewes ist Sonntag abend
nach kurzer, schwerer Krankheitin
seinem 55. Lebensj. sanft entschlaf.
Erna Drewes, geb. Warnecke nebst
Kindern. Bremen, 19. 9. 44, Neckar¬
straße 75. Aufbahr. B.-I. „Nieder¬
sachsen". Trauerfeier Freitag,
11.15 Uhr, Krematorium.

JohannFriedrichWarnke ist im Alt.
v . 75. J. sanft entschlafen. Familie
Warnke, Br.-Hemelingen, Hermann¬
straße- 6. Aufb. Pätholog. Institut,
TrauerfeierFreitag, 22. 9., 8.15 Uhr,
Krematorium, Riensberg.

Johann Golinske ist heute im 67. Le¬
bensj. verstoTben. PaulineGolinske,
geb. Kaleske .u. Alfred. Bremen,
17. 9. 44, Breitenbachhof 15. Aufb.
Schomaker-Feiertag. Trauert, pon-
nerstag„9 Uhr, Osterholz. Friedhöf.

Johann Hlnrich Tfinnermann ist
heute nach längerer Krankheit im
66. Lebensjahre sanft entschlafen.Heinrich’rfmnermann. Brem., 13. 9.

BernhardEggers ist im 85. Lebensj
sanft entschlafen. Emma Eggers,
geb. Hirsch. Bremen, 19. 9. 1944,
Häfen Q! 10. Aufb. Pathol. Institut.
Trauerfeier22. 9., 11 Uhr, Kapelle
Riensberger Friedhof.

Johann Bruns, geb. 7. 9. 83, ist für
immer von uns gegangen. Anna
Bruns Wwe., geb. Estrop, u. Kipder.
Beckedorf, Bahnhofstr. 57. ßeerd.
heute, 20. 9. 44, 17 Uhr, Neuer
Aumunder Friedhof.

Heinrich Schwarberg ist am 18. 9.
im 62. Lebensj. sanft eingeschlafen.
Lina Schwarberg, geb. Brahe, u.
Kinder. Br.-Vegesack, 19. 9. 1944.
Trauetfeier Freitag, 22. 9., 15 Uhr,
Vegesacker Friedhofskapelle.

Anton. Grothop ist im 55. Lebensj.
von seinem schwer. Leiden erlöst.
Luise Grothop, geb. Cordes. Brem.-
Lesum, 17. 9. 44, Mühlenweg 28.
Beerdigung Mittwoch, l4 .30 Uhr,
Lesumer Friedhof.

Otto Rasch, beeid. Baumwollklas-
sierer, ist in seid. 64. Lebensj. sanft
entschlafen. Käthe Rasch u. Sohn
Georg, Bremen, 18. 9.. 44, George
Gröning-Str. 128. Aufbahr. B.-I.
„Brema", Trauerfeier Freitag,
10.30 Uhr, Krematorium.

Wilma Just ist im 4?. Lebensj. nach
langem Leiden am 17. 9. 44 von
uns' gegangen. Gerhard Just und

44, Gröpelingen. Aufb. $chomaker- ; Kinder. . Br.-Lesum, Franz-Seldte-
Feiertag. Trauerfeier Donnerstag,' Str. 8. Trauerfeierheute, Mittwoch,
12.45 Uhr, Krematorium. I 20. 9., 15 Uhr, Kapelle Lesum.'«iniww;wrowxWBw

■v Geburten:
Johann Röpke, Gastwirt, ist heutejAnke , Y 16. 9. 44. Elisabeth Köster,
in seinem 65. Lebensj. von seinem! geb. Bente, z. Z. Städt. Kranken¬
schweren Leiden erlöst. Die Ange-I anst., PrivatHirsch-Hoffmann, Uffz.
hörigen. Riensberger Str. 25. Auf-| Friedrich Köster, z. Z. im Osten

. bahrung B.-I. „Brema", Friedhof-1 Bremen, Hermann-Allmers-Str. 10.
Straße 19. Trauerfeier Donnerstag,BHarald, geb. 15. 9. 44. Lucie Tron-
9.45 Uhr, im Krematorium. | nier, geb. Beuke, z. Z. Bassum,

Hans Lange, geb. 15. 7. 1900, gest.l Masch.-Maat Heinz Tronnier.
16. 9. 44. Wilma Lange,..geb. Ĥan-| Reilate> geh. 13. 9. 44. MarthaBusch,
sen u. Karin. Trauerf. 21. 9. 44,j geb. Reinecke, z. Z. Großschönau
9.30 Uhr, Buntentors-Friedhof.

Hermine-Kahle ist gestern abend in
ihrem 83. Lebensj. sanft entschlaf.
Anna Kahle, geb. Stukenbrok
Bremen, 19. 9. 1944, Langemarck-
straße 239. Aufbahr. B.-I. „Nieder¬
sachsen". Trauerfeier Freitag,
9.45 Uhr, Krematorium.

Margarete Cloos, geb. Wiesemann,
ist in ihrem 74. Lebensjahre ruhig
entschlafen. Johann Cloos nebst
Kindern. Bremen, 17. 9. 44, Schwei-
zerstr. -4. Aufbahr. B.-I. „Nieder¬
sachsen". Trauerfeier Donnerstag
11.15 Uhr, Krematorium.

Elly Deilekö, geb. Beckmann, ist am
5. 9. 44 im Alter v. 25 J. sanft
entschlafen. August Deileke. Br.-
Hemelingen, Verdener Str. 35. Die
Beisetzung hat schon stattgefund

Johanne Haaslop ist im 66. Lebensj
sanft entschlafen. Dietrich Haaslop,
Schwanewede, 17. 9/44 . Trauerfeier
21. 9. 44, 16 Uhr, im Trauerhause

Erna Petri ist am 17. 9. 44 im Alter
v. 38 J. sanft entschlafen. Hermann
Petri. Bremen, 20. 9. 44, He/neling
Lindenstr. 2. Kranzsp. Path. Inst
Trauerfeier Donnerstag, 21. 9.
10.30 Uhr, Krematorium.

Helene Blume, geb. Bothmer, ist' am
18. 9. 44 im 75. Lebensj. sanft ent¬
schlafen. Karl Blume. Bremen,
20. 9. 44, Linienstr. 19. Kranzsp.
Path. Inst. Trauerf. Freitag, ,22. 9.,
9 Uhr, Kapelle Riensberger Friedh.

Frau Selma Fast, geb. Kuntze, geb.
11. 7. 1879, gest.Tl . 9. 1944. Gustav
Fast. Beisetzung erfolgte am 15. 9
in Landshut (Bayern).

Adellne Mentd, geb. Ritter, Y 15. 9
1883, ist nach längerem Leiden am
14. 9. 44 sanft entschlaf. Hermann
Dreidr und Frau Annemarie, geb
Mente. Stralsunder Str. 10. Aufb.
im Ge-Be-In. Trauerfeier am 20. 9.,
9 Uhr, Waller Friedhof.

Mariechen Wietfeldt, geb. Groesch,
ist im 63. Lebensj. sanft entschlaf,
Wilh. Wietfeldt. WernigeroderStr.
Nr. 12. Aufb. Gebr. Stubbe. Be
erdig. 21. 9., 10 Uhr, Riensb. Friedh.

Tilly Schmidt, geb. Wasmuth, ist
nach kurz., schwer. Krankh. sanft
entschlafen. Carl Schmidt. Bremen,
Verdener Str. 71. BJumensp. B.-I.
„Brema", Friê hofstr. 19. Trauerf.
Donnerst., 21. 9., 81/* Uhr, Kremat.

Unser lieber Herbert ist gestern in
seinem 8. Lebensj. nach heftiger
Krankheit sanft entschlafen. Fried¬
rich Free u. Frau Helene, geb.’
Litschner. Bremen, 17. 9. 44, Neckar-
str. 58. Aufb. B.-I. „Niedersachs.".
Trauerf. Freitag, 9 Uhr, Kremat

Ingrid ist im Alter v. 2 Jahren für
immer von uns gegangen. Walter
Künneckeu.Frau Herta, geb. Braun.
Bremen, 19. 9. 44, Erlenstr. 90
Beerdigung Donnerstag, 21. 9. 44
10 Uhr, Rotenburger Friedhof. •

KameradschaftBremerWirte. Treff¬
punkt z. Trauerfeieruns. Kollegen
Conrad Kleindiek, Am jschwarzen
Meer 51, Donnerstag, 21. 9„ 8 Uhr,
Kapelle Riensberger Friedhof.

i. Sachs., Hans-Heinr. Busch, z. Z.
i. Felde. Bremen, Moselstraße 28.

Wolfgang, geb. 11. 9- 44. Ada San¬
der, geb. Turner, Kirchweyhe 106,
b. Bremen, Feldwebel Helmut San¬
der,!z, Z. im' Felde, Nienburg/Wes.

Heia Annegret, geb. 12. 9. 44. Agnes
Stössel, geb. Köhler, z. Z. Bad
Essen, Haus Rickmers, Klaus Stös-
sel. Bremen, Meyerstraße 22.

thre Verlobung geben bekannt
Ingeborg Edelmann, Masch.-Maat
Horst Pettelkau, z. Z. Brandenburg
(Havel), Abtstraße 18-19.

Batty Unglaub, Bremen, Funk-Maat
Willi Doempke, Kiet

Frida Evers, Günther Itzerott, Ltn
i. e. Flakscheinw.-Regt. Riede bei
Bremen, Erfurt, September 1944.

Lieselotte Albert, Heinz Wettberg.
Weixdorf/Dresden, 17. Sept. 1944
Ihre Vermählung zeigen an:

Hartmut Piischel, Matr.-Obergefr.,
Ursel PUschel, geb. Evers. Bremen,
Langemarckstr. 211. 20. Sept. 1944

Unterarzt Dr. med. Günther Neu¬
haus u. Frau Dr. med. UrsulaNeu-
haus, geh. Brandt. Br.-Blumenthal
Friedensdorf (Lahn). 17. Sept. 44.

Rene Metzger u. Frau Gertrud, geb,
Wortmann. Huchting, Land-Wühr-
dener-Str. 11, im September 1944.

Oberwachtm. Adolf Düren u. Frau
Wilma, geb. Meenzen. Trauung
20. 9. 44, Bremen, Achimer Str. 25.

Arthur Vogeler, Ria Vogelfer, geb.
RUscher, Br.-Hemelingen, 20. 9. 44,
Kiausstraße25.
Amtliche Bekanntmachungen

Stromünterbrechung am 22. 9. von
12.15 bis 12.45 Uhr und von 17.15
bis 17.45 Uhr Arbergen, Mahndorf.
Uberlandwerk NordhannoverA.-G.

GeschäftL ^̂ Bekanntmadhungen
Friedrich .Timmermann, Spedition,
jetzt: Hohentors-Heerstr. 82 (Ein¬
fahrt). Ruf 5 26 50 und 5 28 50.

Br. Fiillh.-Werkstatt Joh. H. Droste
jetzt: Marktstr, 6 (Baumwollbörse).
Vom 25. bis 30. Sept. geschlossen
Anfragen in dieser Zeit zwecklos

Otto Weller, Papierhandlung, Neu¬
eröffnung 22. Sept., jetzt: Ostertor
steinweg 104, Ruf 2 90 11.

Johannes Helmers, Lebensmittel-
Großhandlung, jetzt: Gr. Johannis
Straße 126/30 (Johannisburg), nicht
mehr Hemelingei), Karlstraße27

E. Vogt, Leihbücherei, bittet alle
Leser um Rückgabe der Bücher
Pelzerstraße 25, im Kontor.

Die Hanse, Krankenschutz VVaG.,
Anschr. vorerst: Bregenzer Str. 7.
Beitr. a. Pschk. Hambg. 48 744 od.
Konto 3341 BremerLandesbank.

£arl Friedhoff,' jetzt: Gothaer Str. 5.
Wiedereröffnungam 21. September.

Fern-VerpflegungskücheFischbäcke¬
rei „Roland", Bremen, Faulenstr. 74.
Ruf 2 38 97. Unsere Fem-Verpfle-
güngsküche ist wieder eröffnet.
Essen-Ausgabe erfolgt ab 11 Uhr
an die Betriebe. Auß. uns. marken¬
freien Fischgerichten wird täglich
auch ein markenfreies Stammessen

Johann Scharf, jetzt Schwachhauser
Heerstraße 1U, Ruf 4 80 17.

J. G. Struckmannjr., Öfen u. Herde
jetzt : Schüsselkorb 5/6.

H. Schapp, Herren- u. Knabenklei¬
dung, Berufskleidung, jetzt Waller

. Heerstraße 50, neben Decla-Kino,
Ruf 8 26 61.

Bremer Sterbekasse, jetzt im Schal¬
terraum d. Sparkassen-Nebenst. 15
an der Domsheide. Geschäftszeit

Dienstag, Donnerstag, Freitag von
10 bis 12 Uhr.

Stegmann & Hartmann, Glas, Por¬
zellan, Haushaltswaren. Verkauf
demnächst Faulenstr. 10, im Hquse
E. Tegtmeyer, Tapetenhandlung

Früchte-Precht, jetzt Bremerliavener
SiraPe 67.

Auskunftei .Bürgel, jetzt Fesenfeld
Nr. 123, Ruf verläufig 2 75 44.

Die Abt. Hauspflege d. Zentrale für
priv. Fürsorge jetzt Wachtstraße
Nr. 28/29,11., Z. 221, Ruf üb. 25468

D. Kuhlmann & Sohn, jetzt Bremer
Kampfbahn, Zimmer 107, Auf dem
Peterswerder.

Deklarationsbüro d. Gauwirtschafts¬
kammer Weser-Ems, Zweigstelle,
jetzt b. Zollamt Oberweser, Tiefer
Nr. 38/39, gleichzeitig f. Hauptzoll
amt General-Ludendorff-Str., Zoll¬
amt Oberweser, Hohetor u Neust.-
Güterbahnhof, Ruf 2 91 43.

Krztetafel
Praxis wieder aufgenominen:

Dr. med. Kretscbmannn, Ritter-
Raschen-Platz 1, Ruf 83535, Sprech¬
stunden von 8—10 und 16—18 Uhr,
außer mittwochs und sonnabends.

Dr. med. Specht, Am Dobben 92.
Flschverteilunfl

Klevenhusen. Marinad. 2001—2150,
Rauchfisch 3701—3770.

Veranstaltungen
Uniön von 1801. Heute, 18.30 Uhr,
Glocke, Voltrag: Robert Henseling
über „Die Vorgänge äuf der Sonne
und ihr Einfluß auf den Funkver¬
kehr". Mit Lichtb. u. Schmalfilm.
Kart, je 1.50 RM. Praeger & Meier.

Motette im Dom, morgen, Donners¬
tag, v . 19 b. 19.40 Uhr. Alexander
Beck (Cello), der Bremer Domchor,
Leitung u. Orgel Richard Liesche.[f.11__i. ^ ’̂ ' —— _.Volksbildungsstatten der Hansestadt
Bremen. Freitag, 22. Sept.: Dr. Lili
Burger, Heidelberg: „Amerika und
wir im Spiegel der Kunst" (mit
Lichtb.), 18.30 .Uhr, Atlantis-Saal,
Böttcherstr. Karten 1 RM (Hörer
50 Pf.) Buchhdlg. Hämpe, Melchers,
Nord. Buchhdlg. und Abendkasse.

Volksbildungswerk Krs. Br.-Lesum.
Vortrag Prof. Dr. Hans Schiemank
„Geschichte der Erfindungen" Frei¬
tag, 19.30 Uhr, Richd.-Jung-Heim,
Blumenthal, Sonnabend, 19.30 Uhr,
Gerh.-Rohlfs-Schule,Vegesack. Vor¬
trag Dr. Lilli Burger.„Amerika und
wir im Spiegel , der Kunst" am
Montag, 25. Sept., 19.30 Uhr, in der
Mittelschule Bremen-Lesum.

Barberina Tonlichtsp. Bis Donners-
tag: „Der Verteidiger hat d. Wort“

Zu verkaufen
Gartenland äbzugeben. Bf.-Blumen-
thal, Lüssumer Straße 162.

12 größere Länferschwelne. J. Plate,
Neuenländer Str. 129, Ruf 5 02 20.

Junger Schäferhund, 7 Mt. alt, sehr
wachsam und stubenrein. Röhl,
Waterloostraße 20.

„ - Bronzefigur 200.-, Langspiegel 50.-,
verabfolgt. Nah. Einzeih. a. Anruf.I' Polzhandschuhe 35.-. Ang. P 3315.

Ölgemälde zu verkaufen von
bis 950 RM. Ruf 4 24 98.

3 bewegl. Dackel ä 6.-. Ang. K9110.
Ravia-Kohlenanzünder zwei Pakete
35 Pfg. R. Karstadt A.-G.

Den hohen Stand des dänischen Frauenspa
geben die Ergebnisse der nachstehenden m/
rinnen deutlich wieder. 60 m: Bente Berge:;
8,0 Sek. 200 m: Bente Bergendorff 27,1 Sek.
Hürden: Inge Harder 12,6 Sek. 4X100 m: Haie
leben 52,8 Sek. Weitsprung: Inge Harderjv
Hochsprung: Anne Iversen 1,53m. Kugel:t
Schoeler 11,26 m. Diskus: Gurli Hansen34jj
Speer: Tohni Pedersen35,10 m.

Hockeystart .in Berlin. „Brandenburg" sc:
Berliner Sy 92 mit 4:0, während Berliner;
und KSG THC 99/Argo sich 1:1 trennten.In;
zigen Frauenspiel siegte „Brandenburg
Turngemeinde 2:1. BerlinerHC,erhielt vo::
kampflos die Tunkte.

Jahn im Handballtor. Bei den Spielenzu:
liner Handballmeisterschaftkam der Be:,
SV 92 dank der guten Arbeitdes Fußball/
naltorwärts Hellmuth Jahn zu einem Her¬

über die TurnerschaftKöpenick.̂

Tausc .igesuch e
Gesuchtes gegen .Gebotenes

Jüngl.-Mantel, biete Knabenmantel,
12-14 J. Angebote unter S 3168.

Russenstiefel 38/39, biete 2 P. Pumps
38. Schüsselkorb 32/33, II.

Schuhe, Gr. 39, fl.- od. Blockabs.,
biete .Schuhe, Gr. 39, hoh. Absatz.
Busch, Mendelstr. 7, nach 18 Uhr.

Russenstiefel, Gr. 40, biete Umst.'-
Mantel. Angebote unter O 3189.

H.-Schuhe 43/44, biete Zugstiefel 42
o. H.-Überg'mantel. Ang. u. P 3190.

lP.K.-Schuhe 26/27, biete 2P. 24. Ang.
u. V Q 3566 Geschst. Blumenthal

D.-Schuhe 36/37, biete K'sportwagen.
Angebote Fernruf Berne 255.

Anzug, gr. Pers. (Sportmodell, biete
Mädch.-Kleid u. Mantel, 10-12 J
Bremen-Aumund, Lindenstr. 88:

Tiroler-Anzug, 2-3J., od. and. Anzug,
gr. dkl. Filzhut, biete Mädelkleider,
10-12J., D.-Hausanzüg. Ang. N 2788.

D.- o. Jüngl.-Ulster 44, biete Armb.-
Uhr.. Scheel, Pappeistr. 61, I.

400 Weckgläser, biete weiße Bei:
stelle od. K.-Holländer. Ei,
sack, Albrecht-Roth-Str. 8,

Photoappar. (Rollfilm), bieie:
bettdecke. (Wertausgl.) V.':

Handkoif., biete Radioröhre,ß
Kamera(Kleinbild qd. 6:<6::
biete Tonabnehmer(Kristah
RadioröhreVCL 11. Ang./■

Gr. Da.-Lederlasche od. Sctb
biete br. Peizmant. 44-46. Cs

Photoapparät6X9, biete E-
kostüm Gr. 42-43. Angeb.V
an die Geschäftsstelle Veg»;

Engl. Wörterbuch(englisch-eW , K ,
deutsch-englisch), biete Ias . . .
Fahrradbeleuchtung. Angeb1 “Y la 5z ®
A 58 860 erbeten. , 1Dl* n .d ?bl

Leder-Büchertasche, biete Fi finnische
Stiefel Gr. 40, D,-Wintermaii liefern. 6. Fii
biete Damen- Wintermantel6 dien Komma
Angebote unterK9035. lialhilf e

Dipl.-Aktentasche, biete KbA ieges gegen
wagen od. Damen-Russenste-, nj g j
Angebote unterN 9413. impf gegen
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Piano-Akkordlon, 1—2 R„ 80—120 B„
biete Klavier. Aust, Sodenstich 47

Radioröhre EL 12, biete Rens 1834
Angebote unter B 58 839.

Radio, 110 W., biete Kinderwagen
Angebote unter M 9887.

Radio od. Damenkleider 42-44, biete
D.-Fahrrad o. Ber., Sommermantel.
Kostüm m. Bluse od. Kleider, biete
Umstandsmant. H.-Anzug u. Stadt¬
tasche od. Aktentäsche, biete H.-
Hose -und Winterjoppe, : * lang.
Adresse Geschäftsstelle Vegesack.

Akkordion u. Bandonion, biete Pad¬
delboot, Zweisitz. m. Zubeh. Ang.
u. VF 3556 Geschst. Br.-Blumenthal.

Radio, 220V„ biete D.-Wintermantel
44-46, Wertausgl.; elektr. Bügel¬
eisen, 220 V„ biete w. Unterkleid
44: Sportschuhe 39, biete D.-Leder¬
schuhe 40. Angeb. unt. VS 2643
Geschäftsstelle Vegesack.

Schifferklavier, biete Nähmaschine.
' Landwehr, Varrel b, Delmenhorst.
Radio, biete Kost. 42-44 u. Led'sch.
37. Ang.-VV 2646 Gesch. Vegesack.

Radio-Röhren Rens 164, VCL 11,
EL11, AD1, bieteFahrrädschl̂ S/Kl1/:,
Vollb. C.Bilstein, Bgrff.-Stpidt-Str.30.

Cello, biete Spielzeug, Wertausgl
V. Blume, Stuckenborstel, Post Ot¬
tersberg, Bez. Bremen.

Radio, biete 2fl. Gaskocher. U 3195.
Radio od. Röhre V F 7, biete 1 P.
H.-Schuhe od. Oberhemd od. D.-
Armbanduhr od. Staubsauger od.
Läufer. Angeb. unt. K 3035 b. V.

Radio, 220 V., biete Hobelbank u.
Werkzeug. Angebote unt. H 3033.

Akkordion, biete H.-Fahrrad, Ballon.
Angebote unter E 3055 beim Verl.

2 Radiolampen, Nr. 164 u. 354, für
Volksempf., biefe D.-Schuhe'39 od.
Wäsche.Vierke,Br.-Grohn,Samlst.30

H.-Armb.- od. Taschenuhiod.e brdfinnland le
Bügeleis., 220V., biete2Fr emobilisi
decken m. Schlauch. Ai^ mee jnDerllal|

Zu vermieten,. «ein. 9.

Ein möbliertesZimmer, 2 KriegsentscI
Ruf 4 24 98.

Möbl. Zimmermit Heizung-
Wäsche. Gertrudenstraße!<

Gut möbl. ZL, Heiz., Bad,a:--
kein Ausländer. Hamburae--;

Möbl. Zimm, Ztrlhzg-, fl. »* ;
Herrn . Am Dobben .49. K-- - :

In Minden, Stadtmitte, La“';
Lager, ca. 80 gm, ad^

heizung, sof. zu vermieten,
mann & Goebel,

Verloren
WalletStrümpfea. d. Wege

Neust., Buntentor am
Geg. Belohn, abzug- « /; -

Rotbr. Velourhuta. d-
dämm— Burg vel1'
hauser Heerstr. 121- 8',-

Rolle mit Zeichnungen®,
14. 9.; zwisch. 12“• 13 „
Wege Osterdeickb15 f‘;;
Dampfziegelei . Nachr- • .

Steppdecke , goldbr -, 1
stiöfel, Gr. 5, sch' ,rg[e;.
schuh, Gr. 38, sc""'. 51. ■:
25. 8. v. Braunschwe» dj;,
Stadion. Abzug- A •

Granatbrosche bis
Geg. Belohn, abzug-

Rucksack mit
biSv -Neuenlander

3Das sind neu
®kten, die in
' enthalten

. “ich also c
aßt machen.
Aalandsinse!
Sowjetsbes
die Errichtu

»nd Ubei
I7 "nd auf '
Anpolitik un
1e Bedingunge
warzesten Pe
•Die finnisch

•Innung diese
«niieh nicht
‘»Helsinkigei
■tang einer Li:
If sein. Di

Radikalisiej
lehl ne vennei

Erschül
DrahtberU

Stockholm1 Euro
Îbeisi

Yäs=cbe fc-
. . Str.

Neuenlander

feht rP p,i gib
J. * die alle ar

heu e

HU. Hornbrille
verl . Abzug . Il,eal "3n|istli«l

Schw. recht. Ledern̂

w ,e  Mci5fSw4fieiIlwede?
gest.,_ Bismarckstr.i - ĵSt. Magnus. Abzu9- Gei

Br. ied. Brieftasche, I? ^
papiere u- W ^ n, ab':
Wirtschaftsamt , ui JfJ Ttfiprierbr ,•
gekommen. 'vie . str.
9 Gehle , Nord/emi« ac„^

n w
“«herzigkei
?, * rer u

«w/w, ' "

Rollschuhe m'. G.-Rädern, biete Led.-
Schuhe 36, m. Blockabs. K 2410.

Roller, biete Kinderschuhe Gr. 25,
26, 27. Angebote unter V H 2658
ap die Geschäftsstelle Vegesack.

Babypuppe, biete Fach Gardinen-,
H.-Fahrrad, biete 3flam. Gasherd/
D.-Halbschuhe 39, biete H.-Haib-

"schuhe 43: Mdch.-Halbschuhe30-31,
biete Kd.-Holbschuhe 29 u. Gummi¬
stiefel 29. Angebote unter J 8034.
an die Geschäftsst. Hemelingen.

H.
Dklbl. Kleid
torsteinweg,

u:
Sonntag
Blumen-od.VH

,5u,1gen,
l9ewi die

worden

Straße verl. ^ ied̂ Ruf
Ostertorsteimveg(

1 sebw. Dam,-Ŝ “sgarj]drd1̂
Sparkasse “• ; T eblirger
Abzugeben BuJ . w 18. 9-

Gold. GJiedcrarmĥ ^
Abzugeb

Photoapp . 6X9, Agfa o. Voigtl ., biefe
Ia Kittelschrz . u . Som'hut . A 19440.

marckstr .- Bälmb0' J|#(|iti ^
Belohn. abzugeb ', än)tl. F|ä, „

Markentaschem-
Bel. abzug. F» u ^

Düsternstr.

s s ) hYediSi
^cheyyeit lange
ier ]f Nachbi

C n' kö *rAnska;
3 der  Lar
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